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TermineNECKARAU. Kultur, Sport, 

Spiel und Zauberei waren die 
Zutaten des Unterhaltungs-
cocktails, den das Organisa-
tionsteam der IG Vereine um 
Richard Karusseit und Claudia 
Küstner beim 9. Neckarauer 
Stadtteilfest hervorragend 
gemixt hatte. 15 Teilnehmer, 
darunter zehn Neckarauer IG-
Mitgliedsvereine, sorgten mit 

einem abwechslungsreichen 
Speisen- und Getränkeange-
bot für kulinarische Vielfalt an 
ihren Ständen, die den Markt-
platz umrahmten und die 
Friedrichstraße bis zur Pfarr-
gasse säumten. Zum Festauf-
takt spielte die fabelhafte TC 
Big Band aus Haßloch, die 
unter Leitung von Paul Schütt 
mit 30 Spitzenmusikern Jazz 

und Swing vom Feinsten bo-
ten. 

Gezielte Hammerschläge 
zur Eröffnung

Vor der offi ziellen Festeröff-
nung dankte Claudia Küstner, 
2. Vorsitzende der IG Vereine, 
den treuen Sponsoren, die das 
Fest unterstützten, unter ihnen 
der Bezirksbeirat Neckarau, 

die Sparkasse Rhein-Neckar 
Nord, die Firmen Kuhn Sey-
ffer, Eichbaum, Diringer & 
Scheidel sowie das GKM. 
Dessen kaufmännischer Vor-
stand, Dr. Markus Binder, er-
öffnete mit dem traditionellen 
Fassbieranstich und sieben ge-
zielten Schlägen das Fest, ohne 
dass ein Tropfen des Freibiers 
daneben ging. Applaus gab es 

von den Eröffnungsbesuchern, 
unter ihnen die Bundestagsab-
geordneten Stefan Rebmann 
und Dr. Birgit Reinemund, 
die Landtagsabgeordneten 
Helen Heberer und Wolfgang 
Raufelder, die StadträtInnen 
Marianne Bade, Gabriele 
Thirion-Brenneisen, Ralf 
Eisenhauer, Steffen Ratzel, 
Claudius Kranz, Altstadträtin 
Gertrud Lang, Bürgerdienst-
leiterin Patricia Popp sowie 
viele Neckarauer Bezirksbei-
räte. 

Vielseitiges Nachmittags-
programm am Samstag

Kaum war das Fest im Sonnen-
schein eröffnet, erwartete die 
Besucher eine „zauberhafte“ 
Darbietung: Wilhelma Froese, 
Mitglied des magischen Zir-
kels Deutschland, verblüffte in 
Frack und Zylinder kleine und 
große Zuschauer mit perfekter 
Zauberkunst, in die sie, einge-
bettet in die Geschichte ihres 
Großvaters, die staunenden 
Kinder einbezog. 
Wie durch ein Wunder füllte 
sich dabei ein geleerter Was-
serkrug immer wieder von 
selbst, die Schwarz-weiß-
Zeichnungen in einem Mal-
buch waren plötzlich far-
big und Zigarettenpapier 
verwandelte sich in echte 
Geldscheine.

Sportlich ging es weiter mit 
einer Vorstellung der Jugend-
abteilung der Post SG-Judoka, 
bei der Oliver Rinkus Trai-
ningsausschnitte erläuterte 

und u.a. die Grade der Gürtel-
farben erklärte.

Am lauen Abend begeisterte 
die Oldie-Live-Band „Choke“ 
mit Hits für jeden Geschmack 
die Festbesucher auf dem 
Marktplatz.

Ökumene, Boote und viel 
Musik am Sonntag

Voll besetzt war der Markt-
platz auch am nächsten Mor-
gen beim ökumenischen 
Gottesdienst, gemeinsam 
gestaltet von Pfarrer Tobias 
Hanel (Matthäus) und Pfar-
rer Martin Wetzel (St. Jako-
bus). Johannes der Täufer und 
sein Leben als mutiger Vor-
läufer Christi, aber auch die 
Sommersonnenwende waren 
Themen, bei denen Kinder 
aktiv mitwirken durften. Mu-
sikalisch unterstützt wurde der 
Gottesdienst von dem „Jubilä-
ums-Männerchor Neckarau“, 
der eigens zum Stadtteilfest 
aus den Neckarauer Chören 
Sängerbund Harmonie, Sän-
gerhalle Germania, dem Chor 
der Gemeinde St. Jakobus und 
dem Kirchenchor der evan-
gelischen Matthäusgemeinde 
unter der Gesamtleitung von 
Wolfgang Schubardt gebildet 
worden war. Begleitet wurde 
der Jubiläumschor von dem 
Posaunen-Quartett „Golden 
Trombones“; beide unter-
hielten die Besucher danach 
noch mit weinseligen Melo-
dien und niveauvoller Blas-
musik.

Zauberhaftes Stadtteilfest mit Musik und Unterhaltung
Neckarauer und Gäste feierten zwei Tage lang auf dem Marktplatz

Prost! Das 9. Neckarauer Stadtteilfest wurde durch GKM-Vorstand Dr. Markus Binder (l.) eröffnet, Hendrik Kießl von Eichbaum 
und IG-Vorsitzender Richard Karusseit assistierten. Foto: Meixner

Fortsetzung auf Seite 2

NECKARAU. Mit der markanten 
Silhouette des Namensge-
bers Schiller als neues Logo 
und vielen Zukunftsprojekten 
präsentierte sich die Schiller-
grund- und Werkrealschule 
beim Festakt zum 50-jährigen 
Bestehen in der großen Turn-
halle. Dort begrüßte Rektor 
Stefan Bolay nach dem vom 
Chor der Schule vorgetragenen 
Jubiläumslied viele Gäste, un-
ter ihnen Kommunalpolitiker, 
Vertreter der Stadtverwaltung, 
der Schulbehörden und der 
Kirchen, Leiter benachbarter 
Schulen sowie Rektorin i.R. 
Ingrid Staiger und Zeitzeugin 
Elisabeth Staudacher.

Souverän moderiert von 
Schulsprecherin Sandi Alra-
bati und Melissa Straka aus 
Klasse 9 wechselten Gruß-
worte mit musikalischen 
Beiträgen der Schüler. Den 
Gratulationsreigen eröffnete 
Schulbürgermeisterin Ulrike 
Freundlieb, die auf die Ver-
änderungen der Schulpolitik 
in 50 Jahren hinwies und die 
seit den Anfängen unkon-
ventionellen pädagogischen 
Inhalte der Schillerschule 
würdigte. Auch Schulamts-

direktor Botho Stern betonte 
den tiefgreifenden Wandel hin 
zur ganzheitlichen Erziehung 
und individuellen Förderung 
der Schüler anstelle von zu 
viel Spezialisierung. In der 
modernen Pädagogik sollten 
eigenständiges Arbeiten und 
Selbstverantwortung gestärkt 
werden, was in der Schiller-
schule u.a. in Kooperationen 
und Projekttagen erfolgreich 
praktiziert werde.

Prof. Helmut Striffl er, der 
Architekt der Schillerschule, 
freute sich, beim Jubiläum da-
bei zu sein und zeigte sich zu-
frieden, die Herausforderung 
gemeistert zu haben, einen 
Bau für 700 Schüler auf einer 
zu kleinen Fläche zu bewerk-
stelligen (siehe gesonderten 
Artikel). 

Von der Schiefertafel zum Medienpaket
Festakt zum 50-jährigen Bestehen der Schillerschule

NECKARAU. Das Finale war an 
Spannung kaum zu toppen, als 
es nach der regulären Spielzeit 
und der Verlängerung immer 
noch 0:0 stand und deshalb 
zum Elfmeterschießen kam. 
Der eine Torhüter hielt einen 
Schuss, doch der Keeper der 
Gegenmannschaft verhinderte 
gleich zwei Treffer und brachte 
so seinem Team den Turnier-
sieg. Die Rede ist hier nicht 
von der vergangenen Fußball-

EM, sondern vom Neckarauer 
Kindergarten-Fußballturnier, 
das auf der Anlage des TSV am 
Kiesteichweg bereits zum 8. 
Mal ausgetragen wurde. „Da-
bei sein ist alles“ war die Paro-
le, und mit den Einrichtungen 
Mönchwörthstraße, St. Jako-
bus, Speyerer Straße, Maria-
Hilf, Funkelstern, Sentapark, 
Kinderburg und Titelverteidi-
ger Kappeskindergarten stan-
den sich acht der Neckarauer 

Kindergärten mit Motivation 
und Spielfreude gegenüber, 
um auf zwei Spielfeldern die 
beste Mannschaft zu ermitteln. 
Angefeuert wurden die Nach-
wuchskicker in eigenen Mann-
schafts-T-Shirts von Eltern, 
Großeltern, Erzieherinnen und 
ganzen Fan-Gruppen, ausgerü-
stet mit Tröten und Trommeln.

Zur Eröffnung des Turniers 
wurde ein großer Kreis durch 
die rund 100 Kinder mit ihren 

Erzieherinnen gebildet, wo sie 
Koordinator Norbert Hoischen 
mit seinem Organisationsteam 
begrüßte. Auch Stadtrat Rai-
ner Spagerer war in Vertretung 
der Bürgermeisterin Ulrike 
Freundlieb zur Eröffnung auf 
die Anlage gekommen und 
wünschte den jungen Kickern 
viel Erfolg. Dankenswerter-
weise sorgten viele Helfer mit 
leckeren Brezeln, Brötchen, 
Kaffee und Kuchen für Stär-
kung. Die zahlreichen Fans 
sahen Spiele voller Kampf-
geist, bei denen alles gegeben 
wurde. Im hoch spannenden 
Finale zwischen Kita Speyerer 
Straße und Maria Hilf siegte 
schließlich letztere nach Elf-
meterschießen und einer Tur-
nierbilanz von 26:2 Toren.

Unterstützt von Sponsor 
Sven Großkinsky erhielt jeder 
Spieler bei der Siegerehrung 
unter großem Jubel eine Me-
daille und jede Mannschaft 
eine kleine Erinnerungssta-
tue für den Kindergarten. Der 
Kapitän der strahlenden Sie-
germannschaft hielt stolz den 
Wanderpokal nach oben, der 
nun ein Jahr lang im Kinder-
garten aufgestellt wird.  cm

Dabei sein war Ehrensache für kleine Kicker
Achtes Neckarauer Kindergarten-Fußballturnier beim TSV Neckarau

So sehen Sieger aus: Die Mannschaft von Maria Hilf mit dem erkämpften Wanderpokal.   Foto: MeixnerFortsetzung auf Seite 2

Ein stilisiertes Mannheim-Bild und ein Schild mit dem 
Schulnamen überreichte Bürgermeisterin Ulrike Freundlieb 
Rektor Stefan Bolay als Geburtstagsgeschenk.
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„Neckarau hat, was alle suchen“ – dieser Aufkleber der 
GDS kann bares Geld bedeuten und Glück beim Einkauf 
bringen. Vorrätig sind die Aufkleber im Reiseland Atlantis, 
Rheingoldstraße 18 und bei Walter+Stempel, Schulstraße 
76. Der nächste Glückspilz steht fest: der Halter des abge-
bildeten Fahrzeugs kann sich mit dem Fahrzeugschein in der 
VR Bank-Filiale Friedrichstraße einen Einkaufsgutschein im 
Wert von 50  abholen, der bei allen GDS-Betrieben einzu-
lösen ist. 
 Herzlichen Glückwunsch!

GDS-AUFKLEBER-AKTION

Nach dem Spiel ist vor dem Spiel

EDITORIAL

 Es sei angemerkt, dass 
der Verfasser diese Zeilen 
unmittelbar am Tag nach 
der EM-Niederlage gegen 
Italien geschrieben hat.

Diese Niederlage zeigt 
uns meiner Meinung nach 
zweierlei:

Deutschland ist leider 
wieder einmal Weltmeister 
geworden – Weltmeister im 
Meckern, diesen Titel wer-
den wir hoffentlich nicht 
mehr lange verteidigen. 
Schon während des Spiels 
haben manche, vornehmlich 
ältere Herren, gemeckert 
was unsere Mannschaft al-
les falsch gemacht hat. Jetzt 
gießt die Presse Spott und 
Hohn über Jogi und unsere 
Jungs aus.

Auch wenn es uns schwer-
fällt, kann man nicht ein-
fach kapieren, dass Italien 
einfach abgebrühter war 
und zu Recht ins Finale 
kam. Die Mannschaft hatte 
uns gerade die Tage zuvor 
viel Freude gemacht, ist dies 
alles vergessen? Genauso 
wenig wie vorher alles Gold 
war, was glänzte, ist jetzt al-
les Pech.

Und damit sind wir beim 
zweiten Punkt in Deutsch-
land: Wir neigen sehr gerne 
zu Übertreibungen.

So sagte Reus vor dem 
Spiel, der EM-Sieg wird nur 
über uns entschieden. Ein 
gesundes Selbstbewusstsein 
ist ja gut, aber Hochmut 
kommt ja bekannterma-
ßen vor dem Fall… und der 
ist diesmal ziemlich tief. 
Also in zwei Jahren auf ein 
Neues. Etwas abgebrühter 
und mit ein klein wenig De-
mut sind wir vielleicht dann 
reif für den Titel. Und bis 
dahin haben wir hoffentlich 
unsere anderen Probleme 
in Europa gelöst. Denn lei-
der ist die Euro-Krise kein 
Spiel! Leider!

Holger Schmid
Verleger

Am Nachmittag präsen-
tierten die „Tastenfl itzer“ des 
HHV Rheinklang e.V. unter 
Leitung von Gerd Stiefenhö-
fer fl otte Akkordeonmusik, 
bevor die Festbesucher am 
Pilwebrunnen einer Boots-
taufe der Kanugesellschaft 
Neckarau beiwohnen konnten. 
Erläutert von Sportwartin Hei-
ke Hildenbrand wurde ein Vie-
rer-Wanderkanadier mit Sekt 

aus einem Pokal auf den Na-
men „Ognon“, ein schnittiges 
Zweier-Rennkajak auf den 
Namen „Lila“ und ein fl ottes 
Einer-Abfahrtsrennboot  auf 
den Namen „Emilie“ getauft.

Am Abend bot die legendäre 
Band „Thunderbirds“ einen 
letzten Höhepunkt des Fests, 
als die fünf schon etwas er-
grauten Spitzenmusiker in der 
Originalbesetzung der 60er 

Jahre eindrucksvoll bewiesen, 
dass sie ihr Handwerk immer 
noch verstehen und es drei 
Stunden lang mit Oldies der 
60er und 70er krachen ließen. 
Das Publikum, meist in der 
passenden Altersklasse, war so 
begeistert, dass auch Regen-
schauer die nostalgische Stim-
mung nicht trüben konnten.

cm

Beim ökumenischen Gottesdienst machten die Kinder gern mit, der Sonne Strahlen mit ihren Attributen anzu-
kleben.   Fotos: Meixner

Zauberhaftes Stadtteilfest mit 
Musik und Unterhaltung

Fortsetzung von Seite 1

Nachdem Schuldekan 
Pfarrer Andreas Weisbrod 
aus zwölf Worten aus Schil-
lers Gedicht „Die Glocke“ 
eine geschliffene Kurzpre-
digt formuliert hatte, ergriff 
Elternbeiratsvorsitzender 
Dr. Christoph Gutknecht das 
Wort, um rhetorisch glän-
zend die Notwendigkeit der 
Zusammenarbeit von Schule 
und Eltern für eine moderne 
Lern- und Erlebnisschule zu 
betonen und auch dem rüh-
rigen Förderverein der Schu-
le zu danken, gipfelnd in dem 
Satz: „Wir empfehlen Schil-
lerschule!“ Einen Schluss-
punkt unter die Rednerliste 
setzte Rektor Bolay mit der 
Vorstellung der nächsten 
Ziele, u.a. die Wiederinbe-
triebnahme der Brunnenan-
lage, das von einem Land-
schaftsgärtner erarbeitete 
Konzept für den Pausenhof 
und eine vom Elternbeirat 
angeregte Zukunftskonferenz 
mit Vertretern von Unterneh-
men der Region, Vereinen 
und sozialen Einrichtungen, 
um neue gemeinsame Pro-
jekte zu starten. 

Die zahlreichen Gratulati-
onen wurden bereichert von 
einem bunten, von Schülern 
und Lehrern gestalteten Pro-
gramm, das außer dem vom 
gesamten Lehrerkollegium ge-
sungenen Jubiläumslied, kom-
poniert von Musiklehrerin Co-
sima Grabs, auch die moderne 
Ballade des „PopChorN“ „So-
meone like you“ sowie eine 
schwungvolle Gegenüberstel-
lung von Tänzen heute und 
vor 50 Jahren umfasste. Schil-
ler lieferte die Texte zu den 
Schubert-Liedern „Die vier 
Weltalter“ und „Punschlied“, 

die Sopranistin Cosima Grabs, 
am Klavier begleitet von Chi-
kako Fujita, beseelt vortrug. 
Eine bezaubernde szenische 
Aufführung von Schillers Bal-
lade „Der Handschuh“ mit 
Ritterburg und wilden Tieren 
rundete das jubiläumswürdige 
Programm ab. 

 cm

 Zum Jubiläum ist eine 
große Festschrift erschie-
nen, die Interessierte im Se-
kretariat gegen eine freiwil-
lige Spende für die Schule 
erhalten.

Von der Schiefertafel zum Medienpaket
Fortsetzung von Seite 1

Schillers szenisch umgesetzte Ballade „Der Handschuh“ war ein 
Höhepunkt des Festprogramms.   Foto: Meixner

NECKARAU. Der Schwimm-
verein Mannheim veranstaltet 
am 22.07.2012 am Stollen-
wörthweiher die elfte Aufl a-
ge des Mannheimer Swim & 
Run. Hierzu lädt der Veran-
stalter wieder alle Wettkampf- 
sowie Freizeit- und Breiten-
sportler der Region herzlich 
ein. Neben der Hauptstrecke 
über 500 m Schwimmen und 
5 km Laufen gibt es wie ge-
wohnt eine kürzere Alternati-

ve, bei der es gilt, 300 m im 
Wasser und anschließend 3 km 
auf einem asphaltierten Rund-
kurs durch den Waldpark zu-
rückzulegen. Ebenfalls wieder 
im Programm ist der beliebte 
Staffelwettbewerb. Die Teil-
nahme ist auch ohne Vereins-
zugehörigkeit möglich. 

Als Auszeichnungen wer-
den in den verschiedenen 
Altersklassen Medaillen und 
Urkunden vergeben. Zudem 

erwartet die Teilnehmer im 
Zielbereich eine sportgerechte 
Verpfl egung, um nach den An-
strengungen wieder zu Kräf-
ten zu kommen.

Für alle Interessenten gibt 
es die Ausschreibung mit allen 
Informationen rund um den 
Wettkampf im Internet unter 
www.mannheimer-swiman-
drun.de sowie bei Sören Laub, 
Tel. 0621/84309813.

pm

Swim & Run-Wettbewerb für Jedermann

Bildergalerie zum Stadtteilfest unter

www.stadtteil-portal.de
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NIEDERFELD. Bei der Vernis-
sage der diesjährigen Ausstel-
lung von Schülerarbeiten des 
Moll-Gymnasiums, die der 
dort beheimatete Club Arte 
einmal jährlich präsentiert, 
gab es keine musikalische 
Umrahmung. Die Kunstwerke 
sollten im Vordergrund ste-
hen, erklärte Vorsitzender und 
Kunstlehrer Dieter Dietrich, 
der unter den Besuchern auch 
Moll-Direktor Dr. Gerhard 
Weber und die SPD-Land-
tagsabgeordnete Helen He-
berer begrüßte. Und dies aus 
besonderem Grund: anlässlich 
des 25-jähigen Bestehens des 
Club Arte wurde erstmals ein 
mit 100 Euro dotierter Preis 
für die beste Schülerarbeit des 
Moll-Gymnasiums vergeben, 
der nach überwältigendem 
Schülervotum auf das Bild 
„Die Flucht“ von Jennifer 
Herner, Klassenstufe 11, fi el. 
Das Bild, vorwiegend mit 
Pastellkreide und Collagemo-
tiven gearbeitet, versetzt ge-
mäß dem vorgegebenen The-
ma „Vorbilder, Nachbilder“ 
das Barockbild von Adam 
Elsheimer „Die Flucht nach 
Ägypten“ aus dem Jahr 1609 
in das heutige New York. Dem 

Betrachter bieten sich die cha-
rakteristischen Wolkenkrat-
zer im Hintergrund, davor 
graue Wellblech-Slums und 
viel Schmutz und Müll auf 
den Straßen. Im Vordergrund 
sitzt eine dunkelhäutige Frau 
auf dem Boden mit einem 
Kind auf dem Schoß und sieht 
einem Hochglanz-Auto nach, 
das auf der Straße vorbeifährt, 
daneben ein hölzernes Schild 
„I have a dream…“. In Weiter-
führung der barocken Vorlage 
solle das Bild den Gegensatz 
von Arm und Reich zeigen, 
die Träume der Armen auf 
der Folie der Glitzerwelt New 
Yorks, gab die Siegerin eine 
Deutung ihres Bildes. 

Landtagsabgeordnete Helen 
Heberer, die den Preis mit 
handgeschriebener Urkunde 
überreichte, zeigte sich von 
der Qualität des Siegerbilds 
und vieler anderer der ausge-
stellten Arbeiten beeindruckt. 
„Es ist bewundernswert, wie 
das Gymnasium den künstle-
rischen Ausdruck der Jugend-
lichen fördert; die Schulung in 
den Künsten ist sehr wichtig 
für das weitere Leben“.

Jennifer Herner hatte sich 
für das erste von drei vorge-

gebenen Themen – „Vorbilder, 
Nachbilder“, „Wege in die Ab-
straktion“, „Ich“ – entschieden 
und mit ihrer Interpretation 
des biblischen Stoffes über-
zeugt. Bei der Ausstellung wa-
ren auch andere preiswürdige 
Arbeiten zu sehen, darunter 
Collagen und Plastiken, die 
Dieter Dietrich dem interes-
sierten Publikum erläuterte.

Zum 25-jährigen Jubiläum 
verleiht Club Arte neben dem 
jährlichen internen Schüler-
preis einen Schülerkunstpreis 
für alle Mannheimer Gym-

nasien, der von dem kürz-
lich verstorbenen Club Arte-
Mitglied und Fotografen des 
Mannheimer Morgen, Walter 
Neusch, gestiftet wurde. Der 
Preis ist mit 500 Euro dotiert 
und wird künftig auf 10 Jah-
re einmal jährlich vergeben. 
Schüler können ihre Arbei-
ten bereits einreichen; am 16. 
November fi ndet die erste 
Vergabe des Preises statt. 
 cm

 Mehr Infos unter www.
club-arte-mannheim.de.

Flucht der Hl. Familie nach Ägypten in New York 
Club Arte verleiht Schülerpreis zum 25-jährigen Jubiläum

Strahlende Preisträgerin: Jennifer Herner nimmt den Preis von Helen 
Heberer MdL und Club Arte-Mitglied Bina Klee in Empfang.   Foto: Meixner

ALMENHOF. „Ökumene“ hieß 
das Lösungswort des Kirchen-
quiz von Dorothée Oettli, bei 
dem den Gewinnern Preise 
winkten. Das Quiz wurde die-
ses Jahr durch ein Bücherquiz 
für Kinder und Jugendliche 
ergänzt. Beides gehörte zum 
Sommerfest der evangelischen 
Markusgemeinde, das heuer 
mit einem Familiengottes-
dienst mit Pfarrer Hans Ehr-
lich und mitgestaltet von der 
Kita „Tigris“ zum Thema „Je-
sus stillt den Sturm“ begann. 

Mehr als 100 ehrenamtliche 
Helfer der Gemeinde wa-
ren im Einsatz, um den zahl-
reichen Besuchern Bestes für 
Geist und Gaumen zu bieten. 
Für die älteren Gäste gab es 

sogar einen gekennzeichneten 
Seniorenbereich mit Bedie-
nung, während für die kleinen 
Besucher sportliche Betäti-
gung und vor allem Fußball 
im Zentrum standen, ange-
fangen bei der Kinderolympi-
ade, wo in den verschiedenen 
Disziplinen Punkte gesammelt 
werden konnten, bis hin zum 
meisterlichen Dribbeln und 
Toreschießen. Für die Besten 
gab es bei der Siegerehrung 
Preise. An einem Basteltisch 
der Kita Tigris wurde gewer-
kelt und gemalt, in einem 
hohen Indianerzelt konnten 
die Kleinen spannenden Ge-
schichten lauschen und im 
Keller des Gemeindehauses 
ließen sich die kleinen Zu-

schauer von Kasperle begei-
stern. Nach dem Mittagessen 
mit gegrillten Steaks, Brat-
würsten, Pommes und haus-
gemachten Salaten lösten 
viele erwachsene Besucher die 
kniffl igen Quizaufgaben oder 
wurden beim gut sortierten 
Flohmarkt und dem schier 
unerschöpfl ichen Bücherfl oh-
markt fündig. Auch das große 
gestiftete Kuchen- und Torten-
büffet fand zu einer Tasse Kaf-
fee viele Abnehmer. Eine reich 
bestückte Tombola krönte das 

Fest bei schönstem Sommer-
wetter. Kirchenältester Dieter 
Sommer dankte dem Heer von 
Helfern, die jedes Jahr vor und 
hinter den Kulissen für das 
Gelingen des Traditionsfestes 
tätig sind. Dennoch würde 
man sich über Verstärkung 
freuen: „Jede helfende Hand 
wird gebraucht“, ermunterte 
Sommer weitere Freiwillige, 
sich zu melden. „Wir freuen 
uns über jede und jeden, der 
uns beim Fest unterstützt“.

cm

Spaß und Spiel im Zeichen der „Fußballmeisterschaft“
Sommerfest der Markusgemeinde

Bei der Kinderolympiade waren die Kleinsten 
mit Feuereifer bei der Sache.

Lange Schlangen am Grillstand – auch Stadtrat Claudius Kranz betätigte 
sich wie jedes Jahr als hitzegeprüfter Grillmeister.   Fotos: Meixner

NECKARAU. Der Chor der Ge-
meinde St. Jakobus Neckarau 
feiert in diesem Jahr seinen 
130. Geburtstag. Aus die-
sem Anlass hatte der Chor zu 
einem Projekt für die musi-
kalische Gestaltung des Pa-
troziniums 2012 eingeladen. 
Dieser Einladung sind rund 
40 Sängerinnen und Sänger 
sowie Musiker des Johann-
Sebastian-Bach-Gymnasi-
ums Neckarau gefolgt. 

Wesentliche Teile 
der Musical-Messe mit 
Jazzelementen von Johannes 
Matthias Michel, Kantor 
der Christuskirche, die 
bereits beim umjubelten 
Benefi zkonzert der drei 
Neckarauer Chöre zu 
Gunsten der Renovierung 
der St. Jakobuskirche zu 
hören waren, werden am 
22. Juli 2012 um 11 Uhr 
im Festgottesdienst zum 

Patrozinium, integriert in 
die Liturgie, präsentiert. 
Mitwirkende sind Franz 
Fritz (Orgel), die Rockband 
des J.S. Bach-Gymnasiums 
„World of Strings“ und der 
Projektchor zusammen mit 
dem Chor der Gemeinde St. 
Jakobus. Die musikalische 
Leitung liegt in den 
bewährten Händen von 
Chordirektor ADC Wolfgang 
Schubardt. cm

Musical-Messe zum 130. Geburtstag des 
Chors der Gemeinde

Aufführung zum Patrozinium der Gemeinde St. Jakobus
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NECKARAU. Ein gepfl egt vor-
getragenes „Ännchen von 
Tharau“ eröffnete die musi-
kalische Feier im St. Jako-
bushaus anlässlich des 150. 
Geburtstags des Sängerbund 
Harmonie und erinnerte an 
das erste öffentliche Konzert 
ein Jahr nach dessen Grün-
dung 1862, bei dem Friedrich 
Silchers Volkslied zum ersten 
Mal in Neckarau erklang, wie 
Bruno Dörr, Sänger des Ju-
belvereins und Moderator des 
Abends, in seinem Abriss der 
bewegten Geschichte des Ver-
eins ausführte.

Vor dem Hintergrund vieler 
historischer Reminiszenzen 
stand die lockere Feierstunde 
ganz im Zeichen des freund-
schaftlichen Miteinanders. 
Denn unter Leitung der ab-
wechselnd agierenden Chor-
leiter Wolfgang Schubardt 
(ADC) und Volker Schneider 
(ADC) gestalteten die welt-
lichen Neckarauer Chöre 
Sängerhalle Germania, Frau-
enchor 1924 sowie der Chor 

der Gemeinde St. Jakobus 
das musikalische Jubiläum-
sprogramm, das auch den 
Sängerspruch des Badischen 
Sängerbundes aus der Feder 
des Neckarauer Ratsschrei-
bers und Gründervaters des 
Sängerbund, Carl Friedrich 
Schramm, beinhaltete, der 
den Chor 30 Jahre lang führte. 
Auch der 1923 geborene Fritz 
Reinhold, von dem der „Gruß 
der Sänger“ stammt, war eine 
prägende Persönlichkeit des 
Chors, wie Wolfgang Schu-
bardt ausführte.

Gegründet wurde der Ver-
ein in der Silvesternacht 
1861/1862 als „Badischer 
Sängerbund“. Im Lauf der Jah-
re entstanden viele Gesangs-
vereine, so dass man sich 1906 
entschloss, mit dem jüngeren 
Verein „Harmonie“ zu fusio-
nieren und als „Sängerbund 
Harmonie“ mit einem starken 
Chorkörper anzutreten. Nach 
den beiden Weltkriegen fand 
1946 bereits wieder die erste 
Generalversammlung statt, 

und das 90jährige Jubiläum 
wurde vorbereitet. Nach einer 
Flaute in den 50er Jahren mit 
häufi g wechselnden Vorstän-
den erholte sich der Chor mit 

bis zu 150 Sängern in seiner 
Glanzzeit, und man feierte den 
100. Geburtstag des Vereins 
mit einem großen Gemein-
schaftskonzert. 

1973 brach eine neue Ära 
an, als der junge Dirigent 
Wolfgang Schubardt den Chor 
übernahm und ihn zum gehalt-
vollen Klangkörper formte, 
der auch heute mit noch rund 
20 Sängern ein beachtliches 
Niveau hält. Unter seiner Lei-
tung wurden das 120. und das 
125. und zuletzt das 140. Jubi-
läum würdig gefeiert.

Schubardts stetige Kon-
taktpfl ege zu den Neckarauer 
Chören und die fruchtbare 
Zusammenarbeit mit seinem 
Kollegen Volker Schneider 
bescherte den zahlreichen Zu-
hörern im geschmückten Jako-
bussaal eine vielfältige musi-
kalische Begegnung, die eines 
150. Geburtstags würdig war. 

Gesungen wurde in ver-
schiedenen Formationen, in 

denen sich die beiden Chorlei-
ter als Dirigenten und tempe-
ramentvolle Begleiter am Kla-
vier abwechselten: nach dem 
Jubelchor SB Harmonie, u.a. 
mit einem Weinlied und einem 
kraftvollen Solo von Volker 
Schneider besang der Frau-
enchor u.a. den blühenden 
weißen Flieder, bevor der 
gemischte Gesamtchor Web-
bers Musicalsong „Wie vom 
Traum verführt“ mitreißend 
darbot. Nach dem Ausfl ug des 
Männerchors in die Schlager-
welt „Im Wagen vor mir“, bei 
dem das Publikum kräftig mit-
klatschte, begeisterte der Ge-
samtchor mit musikalischen 
Kleinoden wie Henry Purcells 
„Lobt den Herrn der Welt“ 
(Trumpet Voluntary), dem 
atemberaubenden „Conquest 
of Paradise“ und schließlich 
„Miteinander, füreinander“, 
ein Motto, das diese Geburts-
tagsfeier treffend charakteri-
sierte.  cm

Musikalische Begegnung im Zeichen der Freundschaft
Feier zum 150-jährigen Bestehen des Sängerbund Harmonie

Der gemischte Gesamtchor beeindruckte mit üppigem Klangvolumen. Die beiden Chorleiter ergänzten sich 
bestens.   Fotos: Meixner

Der Sängerbund Harmonie mit Chorleiter Wolfgang Schubardt im Jahr seines 150-jährigen Bestehens.

NECKARAU. Alex setzt konzen-
triert Schraubenverbindungen 
zusammen, im nächsten Raum 
werden im Küchenbereich 
duftende Muffi ns gebacken, 
und in der Metallwerkstatt 
fi nden spannende Schweiß-
vorführungen statt – kein Tag 
wie jeder andere, denn der Be-
reich „Berufl iche Bildung“ der 
Diakoniewerkstätten Rhein-
Neckar in der Mallaustraße 
lud zum Tag der offenen Tür. 

Viele Besucher nutzten die 
Gelegenheit, sich vor Ort über 
die Ausbildung, Beschäfti-
gung und Förderung von der-
zeit 65 geistig und mehrfach 
behinderten Menschen zu 
informieren. Ziel dieser diffe-
renzierten berufs- und persön-
lichkeitsfördernden Maßnah-
men ist es, die Eingliederung 
in das Arbeitsleben zu fördern, 
so dass möglichst viele der 
Klienten mit Hilfe der Mitar-
beiter der Berufl ichen Bildung 
einen Platz im Arbeitsleben 
fi nden. 

Die Ausbildungsangebote 
fi nden in den Bereichen Holz-
bearbeitung (z.B. Vogelnist-
kästen, Weihnachtskrippen, 
Mobiles), Industriemontage/
Verpackung, Hauswirtschaft/
Kreativ (z.B. Kochen, Ba-
cken), Elektronikschrott-Re-
cycling (z.B. Computerteile 
werden zur Wiederverwen-
dung zerlegt), Metall, Land-
schaftspfl ege (Kundenaufträge 
zur Pfl ege von Grünanlagen, 

Baumschnitte, Grabpfl ege) 
statt, außerdem gibt es durch 
Job-Coaches unterstützte Be-
schäftigung und eine Über-
gangsgruppe für die direkte 
Vorbereitung auf den ersten 
Arbeitsmarkt.

In allen Abteilungen wer-
den die Behinderten ihren in-
dividuellen Fähigkeiten und 
Neigungen entsprechend in 
der Regel 1-2 Jahre lang aus-
gebildet. Vor der Aufnahme 
in den berufl ichen Bildungs-
bereich gibt es ein Verfahren 
zur Feststellung, ob diese Ein-
richtung für den Bewerber die 
geeignete ist; auch Fort- und 
Weiterbildung in Schulungen 
und Seminaren werden nach 
Absolvieren der berufl ichen 
Bildung angeboten, damit je-
der der Ausgebildeten seinen 
Platz im Arbeitsleben fi ndet. 
Im günstigsten Fall ist das ein 
versicherungspfl ichtiger Ar-
beitsplatz; es gibt aber auch 
die Option der „unterstützten 
Beschäftigung“, die Vermitt-
lung von Tätigkeiten oder 
Praktikumsplätzen durch Job-
Coaches und sog. „ausgelager-
te Arbeitsplätze“. 

Beim Tag der offenen Tür 
erhielten die Besucher einen 
Einblick in die Arbeit der ein-
zelnen Gruppen, die Fortbil-
dungsangebote und die För-
der- und Betreuungsgruppen 
unter dem Dach des Berufs-
bildungsbereichs am Standort 
Mallau. Ein Verkaufsstand 

mit eigenen Produkten, eine 
Ausstellung historischer Elek-
trogeräte und Angebote im 
Sportbereich sowie Unterhal-

tung für Kinder rundeten den 
Tag der offenen Tür ab.

cm

Gut vorbereitet für den Weg ins Arbeitsleben
Tag der offenen Tür im Bereich „Berufl iche Bildung“ der 

Diakoniewerkstätten Rhein-Neckar

Die Schweißvorführung war eine besondere Attraktion des Tags der 
offenen Tür.   Foto: Keim
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NECKARAU. Die heutige Schil-
ler Haupt-und Werkrealschule 
ist seit 1962 in dem markanten 
Gebäude Ecke Germania-/
Luisenstraße beheimatet und 
feiert heuer ihren 50. Geburts-
tag. 

Seit 1903 stand dort die Ger-
maniaschule, eine Volksschule 
für Mädchen, die im Zweiten 
Weltkrieg schwer beschädigt 
und 1953 abgerissen wurde. 

Nach dem Beschluss des 
Gemeinderates, an dieser 
Stelle eine neue Schule zu er-
richten, und langen Verhand-
lungen über Grundstückszu-
käufe wurde das Mannheimer 
Architekturbüro Striffl er nach 
dem gewonnenen Architekten-
wettbewerb mit dem Bau be-
auftragt – eine große Heraus-
forderung, da die verfügbaren 
Grundstücke zu klein waren, 
um genügend Raum für den 
Bedarf von ca. 900 Schülern 
inklusive Turnhalle, Fach- und 
Verwaltungsräume, Haus-
meisterwohnung und Hort 
zu schaffen. Baubeginn des 
mit 3,4 Millionen DM veran-
schlagten Projekts war 1960, 
1962 fand die Einweihung des 
mit großen Räumen ausgestat-
teten Vorzeigeobjekts durch 

Oberbürgermeister Reschke 
statt. Da die erste, 1908 fer-
tig gestellte Schillerschule 
am Neckarauer Übergang 
ebenfalls im Krieg zerstört 
worden war (und sich dort die 
ehemalige Ingenieurschule, 
heute Hochschule Mannheim, 
ansiedelte), beschloss der Ge-
meinderat, der neuen Schule 
den eng mit der Stadt Mann-
heim verknüpften Namen des 
Dichters zu geben.

Zum Schuljahresbeginn 
1962 zogen rund 530 Schü-
ler der aufgelösten Kirchgar-
tenschule, dem heutigen J.S. 
Bach-Gymnasium, und 150 
aus der Almenhofschule ein, 
die unter dem ersten Rektor, 
Rudolf Marx, von 19 Lehr-
kräften unterrichtet wurden. 
Zum Vergleich: in der heu-
tigen Schiller GWRS werden 
rund 350 Schüler von 30 Lehr-
kräften unterrichtet.

In den 60-er Jahren war 
nicht nur das bauliche, son-
dern auch das pädagogische 
Konzept der Schule unkon-
ventionell. Zum einen führte 
Rektor Marx erstmals den 
Gruppenunterricht ein, in dem 
der Lehrer mehr als Moderator 
fungiert, was auch heute noch 

in kooperativen Lernformen 
und Projektarbeit praktiziert 
wird. Neu war damals auch 
die Einrichtung von freiwilli-
gen „Neigungsgruppen“, den 
heutigen AGs, die außerhalb 
der Unterrichtszeit am Nach-
mittag in den Bereichen Chor-
singen, Musizieren, Zeichnen, 
Modellieren und Basteln, Fo-
tografi e, Laienspiel, Physik 
und Chemie angeboten wur-
den. Auch heute gibt es in der 
Schillerschule viele AGs und 
Kooperationen, wie z.B. mit 
der Firma John Deere und dem 
Jugendtreff Neckarau. 

Ab dem Schuljahr 1968/69 
wurde der Schillerschule als 
reine Hauptschule geführt, 
die Klassen 1-4 wurden in 
die Almenhof- bzw. Wilhelm-
Wundt-Schule eingegliedert, 
während deren Schüler ab 
Klasse 5 zur Schillerschule ka-
men. 1992 wurde die Schiller-
schule unter Rektorin Ingrid 
Staiger durch die Integration 
eines Grundschulzugs nach 24 
Jahren zur Grund- und Haupt-
schule, was einen starken An-
stieg der Schülerzahlen mit 
sich brachte. 1995 wurde die 
Schule mit der Einführung der 
10. Klasse zur Werkrealschule, 

die mit dem Werkrealschulab-
schluss neben der Berufsfach-
schule auch die Option eines 
mittleren Bildungsabschlusses 
eröffnete. Da die Schulräume 
im Zuge dieser Entwicklung 
nicht mehr ausreichten, wurde 
eine zukunftsweisende Erwei-
terung des Gebäudes realisiert, 
und zwar abermals durch das 
Architekturbüro Striffl er, so 
dass drei aufgeständerte An-
bauten mit ausreichend Klas-
senzimmern und Fachräu-
men 1998 eingeweiht werden 
konnten. Dieser Gebäudebe-
stand der damaligen Modell-
schule ist heute noch aktuell. 

Die bauliche Qualität zeigt 
sich auch in der Innenge-
staltung des Gebäudes: aus 
Schallschutzgründen domi-
niert die unkonventionelle Ga-
lerie des Flurs ein 6m hohes 
und 60m langes Holzrelief des 
Mannheimer Künstlers Edgar 
Schmandt „Märchenwald“, 
das mit künstlerisch-phanta-
sievollen Ornamenten beein-
druckt. 

Seit 2011 ist die Schiller-
schule eine Grund- und Wer-
krealschule, deren Existenz 
aus Neckarau nicht wegzuden-
ken ist.  cm

Ein halbes Jahrhundert innovatives Lernen 
Schillerschule feiert 50-jähriges Bestehen

Die imposante Schillerschule nach ihrer Fertigstellung vor 50 Jahren... ...und wie sie sich heute präsentiert.   Fotos: zg

NECKARAU. 15 teilnehmende 
Vereine und Organisationen 
sorgten beim diesjährigen 
Stadtteilfest rund um den 
Marktplatz für Gaumenfreu-
den und Unterhaltung. Auch 
für die jüngsten Besucher war 
Kurzweil geboten: die große 
Hüpfburg, aufgestellt von der 
AWO, bot viel Gelegenheit 
zum Toben; die Feuerwehr 
Neckarau hatte einen groß-
en Löschwagen aufgestellt, 
und bei der Jugendfeuerwehr 
durften die Kleinen mit dem 
Schlauch ein Feuer löschen 

helfen. Fußball stand am Stand 
des Fördervereins Jugendtreff 
im Mittelpunkt: an einem auf-
gestellten Tischkicker lieferte 
sich der Nachwuchs span-
nende Duelle. Um Geschick-
lichkeit und eine ruhige Hand 
ging es am Stand der CDU 
Neckarau: außer vielen Infor-
mationen der Kommunalpoli-
tiker konnten kleine Besucher 
aus einem Behälter aus Säge-
spänen Kärtchen angeln, für 
die es Preise gab. Viel Zulauf 
sportlicher Naturen erhielt die 
Rudermaschine der KGN, mit 

der auf dem Trockenen die je-
weilige Paddel-Geschwindig-
keit ermittelt wurde.

Auch das kulinarische Fest-
angebot konnte sich sehen 
lassen: Pfälzer Spezialitäten 
mit Saumagen, Leberknödel, 
Bratwurst mit Kraut, Kasse-
ler, Wurstsalat und Handkäse 
tischten die „Pilwe“ auf, die 
mit Bierwagen und Bar auch 
die passenden Getränke be-
reit hielten. Herzhaftes gab es 
auch beim Verein Geschichte 
Alt-Neckarau mit Pommes, 
Steaks und Kartoffelpuffer, 
ein Salatbüffet sowie pro-
fessionell gemixte Cocktails 

mit und ohne Alkohol bot 
die KGN an, und bei Peters 
Fischmarkt konnten Gourmets 
leckere Fischspezialitäten so-
wie Garnelen genießen. Wer 
es eher süß mochte, hatte die 
Wahl zwischen Kaffee mit ei-
ner exzellenten Kuchen- und 
Tortenauswahl bei der Sänger-
halle Germania und der Frei-
willigen Feuerwehr. Dort gab 
es auch Brezeln und Cocktails. 
Leckere Waffeln, Apfelküchle 
und gerollte Pfannkuchen hat-
te Susanne Köhl im Angebot, 
Amalia Garofalo zauberte 
französische Crêpes mit süßen 
und herzhaften Füllungen.  cm 

Spielen und Schlemmen beim Stadtteilfest

Konzentration und eine ruhige Hand waren gefragt beim 
Preise-Angeln des CDU-Ortsverbands Neckarau.

Großer Andrang herrschte bisweilen an den Essständen; die Aktiven des 
Heimatvereins hatten alle Hände voll zu tun.   Fotos: Meixner

Produkte & DienstleistungenP&D

Großkinsky übernimmt Schlecker-Räume im Almenhof

Sven Großkinsky und Team in neuen Räumen in der Niederfeldstraße.  
 Foto: Weidner

ALMENHOF. Nach langer Umbau-

phase ist Sven Großkinsky nun mit 

seinem Schreib- und Tabakwaren-

geschäft in die ehemaligen Räu-

me des Schlecker-Marktes in der 

Niederfeldstraße 74 eingezogen. 

Bei strahlendem Wetter wurde 

mit Kunden, Anwohnern, Familie 

und Team die Neueröffnung gefei-

ert. In den ansprechenden Räumen 

kommt das große Sortiment an 

Schul- und Bürobedarf,  Spielzeug 

und Geschenkartikeln nun viel bes-

ser zur Geltung. Die Annahme für 

Hermes-Versand, Lotto und Sport-

wetten, Tabakwaren und vieles 

mehr, kennt man bereits aus dem 

bisherigen Geschäftsbetrieb. 

Der große Renner werden zukünf-

tig die Geburtstags- und Schulan-

fangskisten sein. Ein weiterer Vor-

teil sind zahlreiche Fahrrad- und 

Autoparkplätze vor der Tür.

kw

Bildergalerie zum Stadtteilfest unter

www.stadtteil-portal.de
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NECKARAU. Im Rahmen der 
Feierlichkeiten zum 100-jäh-
rigen Bestehen des Volkstüm-
lichen Wassersportvereins 
Mannheim fand im Heinz-
Hunsinger-Sommerbad, dem 
vom Verein betriebenen Teil 
des Stollenwörthweihers, ein 
Weiherfest der Schwimmab-
teilung statt. Den Besuchern 
wurde bei sommerlichen 
Temperaturen vor großen In-
formationstafeln ein buntes 
Programm geboten, das ne-
ben DJ-Musik und Grillspe-

zialitäten, Kuchenbüffet und 
Getränken für die jüngeren 
Besucher Geschicklichkeits-
spiele bereithielt, wie z.B. 
Flaschenangeln, Dosenwerfen 
oder Tischtennisbälle gezielt 
in kleinen Körbchen unterzu-
bringen.

Für sportlich Interessierte 
stellte sich die Schwimmer-
Wettkampfmannschaft vor, 
und als besonderes Highlight 
boten die Synchronschwim-
merinnen des VWM, die 
schon viele Meistertitel er-

rungen haben, anmutige Vor-
führungen. Auch die Kunst-
springer zeigten ihr Können in 
dieser schweren Disziplin. 

Im Mittelpunkt des zweitä-
gigen Fests stand jedoch das 
U 15-Jugendwasserballturnier 
mit der Gastgebermannschaft 
SGW Leimen-Mannheim und 
dem Bundesliganachwuchs 
aus Esslingen, Ludwigsburg, 
Bochum, Düsseldorf, Lud-
wigshafen, das die Zuschauer 
aus nächster Nähe verfolgen 
konnten.  cm

Sport und Spiel beim 
Jubiläumsfest des VWM

Einen Platz an der Sonne vor malerischer Kulisse genossen die Zuschauer des Junioren-Wasserballturniers 
beim VWM.   Foto: Meixner

NECKARAU. Am 29. Juni, 
dem Namenstag der Apostel 
Peter und Paul, ist er 1952 
als zweitältester Sohn eines 
Sonderschullehrers und einer 
Buchhändlerin in Mosbach 
geboren; Nach der Übersie-
delung der Familie 1954 nach 
Mannheim wuchs Mathias 
Kohler in Neckarau auf, wur-
de in der Almenhofschule 
eingeschult und absolvierte 
die mittlere Reife in der Pesta-
lozzi-Realschule. 

Ein anschließender Eig-
nungstest für seinen Be-
rufswunsch Sozialarbeiter 
fi el negativ aus; umso mehr 
sammelte er in mehreren Vor-
praktika, u.a. im Sozialamt 
und Stadtjugendamt Mann-
heim  praktische Erfahrungen, 
erwarb per zweiten Bildungs-
weg die Fachhochschulreife 
und schloss ein Studium an 
der FH für Sozialwesen in 
Mannheim an, begleitet von 
verschiedenen Praktika u.a. an 
Sonderschulen, bei Gemeinde-
diensten und den ehemaligen 
„Benz-Barracken“. Aus diesen 
Erfahrungen ging die Diplom-
arbeit „Obdachlosigkeit ein 
gesellschaftliches Phänomen - 
betrachtet am Beispiel Mann-
heim“ hervor, die bereits die 
sozialen Schwerpunkte seines 
künftigen öffentlichen Wir-
kens benannte.

Angestellt beim Stadtju-
gendamt Mannheim als Be-
zirkssozialarbeiter im Sozia-
len Brennpunkt Waldhof-Ost, 
folgten Sachgebietsleitungen 
in der Familienfürsorge und 
Erziehungshilfe, 1996 die Ab-
teilungsleitung der Bereiche 
„Amtspflegschaften/-vor-
mundschaften“, sowie 1998 
die Abteilungsleitung für die 
Wirtschaftliche Jugendhilfe 

mit 60 Mitarbeitern in beiden 
Abteilungen.

Seit 1973 Mitglied der SPD 
und Arbeit im Juso-Kreisvor-
stand engagiert sich Mathias 
Kohler seit 1993 im Neckar-
auer Bezirksbeirat mit Leiden-
schaft und Sachverstand für 
Neckarauer Belange, wie z.B. 
Verkehrsproblematik, Neubau 
des Strandbads, Sanierung der 
Schulstraße, und wirkt dabei 
nicht selten als Mittler und 
ausgleichende Instanz.

Seit 1991 verheiratet mit 
Andrea Lehr hat Kohler das 
Amt des stellv. SPD-Kreis-
vorsitzenden inne und nimmt 
Ehrenämter in vielen Ver-
einen, Verbänden und Insti-
tutionen wahr wie z.B. im 
Förderverein des Jugendtreff 
Neckarau, Verein Geschichte 
Alt-Neckarau, Lokale Agenda 
21, AWO-Ortsverein Necka-
rau-Lindenhof, Verein Volks-
haus Neckarau e.V., ASB-
Regionalverband Mannheim/
Rhein-Neckar, Förderverein 
für Frieden, Abrüstung und in-
ternationale Zusammenarbeit 
e.V. Mannheim, Förderverein 
Kleinkunstbühne Klappsmühl’ 
am Rathaus.

pm/red

Hundert Prozent Einsatz
SPD-OV-Vorsitzender und Bezirksbeirat 
Mathias Kohler feierte 60. Geburtstag

Rühriger Kommunalpolitiker in 
Neckarau: Mathias Kohler. Foto: zg

NECKARAU. Unter dem Mot-
to „Bleibt. Liebt. In meinem 
Namen“ feiert die Erzdiözese 
Freiburg am Samstag, 14. Juli, 
2012, 14 Uhr in der Kirche 
St. Jakobus in Mannheim die 
diesjährige Beauftragung der 
neuen Gemeindereferentinnen 
und Gemeindereferenten. 
Durch theologische Studi-
en sowie eine mehrjährige 
Praxisausbildung und Be-
rufseinführung sind wieder 14 
Frauen und Männer für den 
kirchlichen Dienst befähigt 
worden und nach reifl icher 
Überlegung bereit, sich von 
der Erzdiözese Freiburg als 
Gemeindereferentinnen und 
Gemeindereferenten in den 
Dienst nehmen zu lassen. Be-
wegt vom Ruf Gottes und im 
Vertrauen auf ihn, wollen sie 
in dieser Welt seine Zeugen 
sein und in seinem Namen 
Freude und Hoffnung, Trauer 
und Angst der Menschen von 
heute teilen. Sie wollen ihr 

Charisma und ihre Fähigkeiten 
einsetzen, um als Seelsorge-
rinnen und Seelsorger zusam-
men mit Priestern, Diakonen 
und den vielen anderen haupt-
und ehrenamtlichen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern die 
frohe Botschaft in dieser Welt 
zu bezeugen und in Schule 
und Gemeinde Menschen auf 
ihrem Weg zu begleiten.

Dazu werden sich die 14 
Frauen und Männer am 14. 
Juli 2012, 14 Uhr in der Kir-
che St. Jakobus in Mannheim 
bereit erklären. Weihbischof 
Dr. Paul Wehrle wird sie da-
raufhin als Gemeindereferen-
tinnen und Gemeinderefe-
renten für den Dienst in der 
Erzdiözese Freiburg beauftra-
gen. Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen, diesen 
Gottesdienst mitzufeiern. Im 
Anschluss besteht bei einem 
Stehempfang die Möglichkeit 
zur Begegnung und zum Ge-
spräch. pm/red

„Bleiben. Lieben. 
In seinem Namen“ 

MANNHEIM. Seit März bietet 
die Klimaschutzagentur ihr 
Angebot auch in vier ausge-
wählten Bürgerdiensten an. In 
einem Vier-Wochen-Rhyth-
mus können sich die Mann-
heimer Bürger in Sandhofen, 
Friedrichsfeld, Käfertal und 
Neckarau jetzt auch vor Ort 
über alle Themen zum Ener-
giesparen und Klimaschutz 
beraten lassen. Während der 
normalen Öffnungszeiten neh-
men sich die Energieberater 
nachmittags an diesen Tagen 
Zeit.

Bürgerdienst Neckarau am 
14. August 

von 15 Uhr bis 18 Uhr
Eine Terminvereinbarung ist 
nicht erforderlich. Wer aber 
doch sicher gehen möchte, 
nicht warten zu müssen, kann 
bei der Klimaschutzagentur 
direkt einen Termin vereinba-
ren. Das Beratungsspektrum 
ist dabei genau so umfang-
reich wie montags und don-
nerstags in der Agentur in 
D2, 5-8. Ob Informationen, 
Broschüren, Förderanträge 
oder der Fragebogen für den 

Mannheimer Wärmepass, alle 
Sachen können jetzt bequem 
auch in einem der vier Bürger-
dienste erledigt werden. Wei-
tere Informationen sowie alle 
Termine gibt es auf der Inter-
netseite der Klimaschutzagen-
tur www.klima-ma.de. pm

 Kontakt: Klimaschutza-
gentur Mannheim gGmbH, 
D2, 5-8, 68159 Mannheim, 
Tel. 0621-862 484 10, info@
klima-ma.de, www.klima-
ma.de; Beratungszeiten: Mo 
8-16 Uhr und Do 9-18 Uhr. 

Klimaschutzagentur Mannheim berät 
in den Bürgerdiensten 

ododerer dderer FFraragegebobogegen n füfür r deden n 8-8-1616 UUhrhr uundnd DDo o 9-9-1818



13. Juli 2012Seite 8

MANNHEIM: Die Metropolregion 

ist gut präsentiert, wenn am 27. 

Juli in London die 27. Olympischen 

Sommerspiele der Neuzeit eröff-

net werden. 28 Sportlerinnen und 

Sportler, darunter durchaus promi-

nente Namen wie Gewichtheber 

Matthias Steiner, die Rheinauer 

Leichtathleten Carolin Nytra und Se-

bastian Bayer oder auch Ruderer Fi-

lip Adamski aus dem „Deutschland-

Achter“, stehen im „Team London“ 

der Metropolregion Rhein-Neckar. 

Auch Hockeyspielerin Fanny Rin-

ne, Kanutin Carolin Leonhardt und 

Schwimmer Philip Heintz vertreten 

in der britischen Hauptstadt nicht 

nur die Farben Deutschlands, son-

dern auch die von Mannheim und 

der Metropolregion. Sie nahmen 

sich vorab noch Zeit für ein Ge-

spräch mit dem Verlag der NAN.

  end

MANNHEIM. Die Vorbereitung ist 

ausgerichtet auf London. Wenn am 

27. Juli die olympischen Spiele er-

öffnet werden, zählen die deutschen 

Hockeydamen zu den großen Me-

daillenhoffnungen. Los geht es zwei 

Tage später mit dem Vorrundenspiel 

gegen die USA. Als Spielführerin 

gesetzt ist dabei die Mannheimerin 

Fanny Rinne. Für die 32-Jährige 

sind es bereits die vierten olym-

pischen Spiele. Das Gespräch führte 

Redakteur Volker Endres.

NAN: Im Hockey sind Trainingsla-

ger und Lehrgänge sowieso ständig 

auf der Tagesordnung. Kannst Du 

sagen, seit wann die gezielte  Vorbe-

reitung auf Olympia läuft?

FANNY: Im Prinzip ist der Über-

gang fl ießend. Zum Beispiel zählte 

die Europameisterschaft im ver-

gangenen Jahr bereits als Quali-

fi kation, deshalb hatte schon die 

Vorbereitung darauf mit Olympia zu 

tun. Aber so richtig fokussiert auf 

London sind wir seit der EM, also 

genau ein Jahr vorher. Da gibt es 

für Hockeyspieler dann wirklich nur 

noch Olympia.

NAN: Wie unterscheidet sich das?

FANNY: In anderen Jahren, auch 

vor einer Weltmeisterschaft, macht 

man schon mal Abstriche zum Bei-

spiel für das Studium, oder was bei 

den einzelnen Leuten sonst gerade 

ansteht. Aber vor Olympia gibt es 

keine Kompromisse. Normalerwei-

se können wir Hockeyspieler Sport 

und Studium oder Beruf ganz gut 

unter einen Hut bekommen, aber im 

Olympiajahr nehmen sich alle Stu-

denten ein Urlaubssemester. Es wird 

noch ein Tick professioneller. Und 

die Intensität ist ebenfalls höher.

NAN: Du hast gerade angedeutet, 

dass Hockeyspieler ein sehr gutes 

Zeitmanagement haben. Wie be-

kommst Du alles unter einen Hut?

FANNY: Ich schreibe mir noch sehr 

viel von Hand in meinen Kalender, 

damit ich meinem Arbeitgeber, der 

Stadtmarketing Mannheim GmbH, 

auch Bescheid geben kann, wann 

ich nicht da bin. Und wenn noch 

etwas übrig bleibt, kann ich mir 

zum Beispiel auch für Interviews 

freinehmen. Allerdings sind das bis 

Olympia nur noch ganz schön klei-

ne Zeitfenster. Ich war froh, als die 

Bundesligasaison vorbei war, denn 

das war wirklich die stressigste 

Phase mit Montag bis Mittwoch 

Nationalmannschaft und Bundesli-

gaspielen an den Wochenenden. Da 

blieben eigentlich nur Donnerstag 

und Freitag für den Arbeitgeber oder 

auch Alltagstätigkeiten wie Wäsche-

waschen. Nach Saisonende fi el zu-

mindest der Verein weg. Da wurde 

es auch im Kopf ein wenig leichter.

NAN: Macht Hockey in solchen 

Phasen dann überhaupt noch Spaß?

FANNY: Es schwankt. In den 

schwereren Phasen ist es manch-

mal eher Arbeit. Da macht man 

die Dinge einfach, weil sie gemacht 

werden müssen. Mittlerweile fällt es 

mir aber nicht mehr so schwer. Die 

Vorfreude steigt. Das liegt vielleicht 

auch daran, dass der Zeitraum kür-

zer wird.

NAN: Die Nationalmannschaft 

stand nun einige Male kurz vor 

einem großen Titel. Zuletzt wurdet 

ihr Zweite bei der Europameister-

schaft, in der Champions-Trophy 

Vierter.

FANNY: Stimmt. Das sind ge-

nau die Plätze, die man eigentlich 

nicht will. Aber ich sehe das nicht 

so negativ. Klar will man oben ste-

hen, aber ich hatte ja auch schon 

Turniere wo wir Siebter wurden. Für 

Olympia bin ich ganz guter Dinge 

weil ich merke, dass sich in der 

Mannschaft etwas tut.

NAN: Du hast sportlich schon sehr 

viel erreicht. Steckst Du Dir neue 

Ziele, oder geht es Dir nur um Be-

stätigung der Erfolge?

FANNY: Es ist beides. Man kennt 

das Gefühl zu gewinnen und weiß, 

wie schön es war, deshalb möchte 

man es wieder genießen. Aber im 

Grunde sind es immer neue Ziele. 

Der Prozess macht es immer wieder 

neu. Aus der Vergangenheit muss 

man Motivation ziehen.

NAN: Bei Deinen ersten Spielen in 

Sydney warst Du vor zwölf Jahren 

noch „Mannheimerin“. Heute stehst 

du im „Team London“ für eine ganze 

Metropolregion. Macht das für Dich 

einen Unterschied?

FANNY: Ich spiele Hockey nicht 

für Mannheim, oder die Region. Im 

Grunde spiele ich noch nicht einmal 

für Deutschland. Natürlich tut man 

das alles, aber das ist nicht die Mo-

tivation. Ich spiele Hockey, weil es 

mir etwas gibt und ich mich in der 

Mannschaft wohlfühle. Alles andere 

ist zunächst einmal Drumherum. 

Aber natürlich freue ich mich, wenn 

ich von Mannheim, der Region und 

Deutschland unterstützt werde.

NAN: Du hast in Berlin und in 

den Niederlanden gespielt und bist 

wieder nach Mannheim zum TSV 

zurückgekehrt. Was bedeutet Mann-

heim für Dich?

FANNY: Mannheim und die Region 

sind für mich Heimat. Das gilt so-

wohl für die Stadt als auch für den 

Verein. Ich habe mir meine sozialen 

Kontakte aufgebaut. Die sind es ja 

letztlich, die eine Stadt ausmachen 

und nicht die Gebäude die dort he-

rumstehen. Mein Herz gehört nun 

einmal dem TSV.

NAN: Und was kommt nach Olym-

pia?

FANNY: Meine internationale Kar-

riere werde ich danach sicherlich 

beenden. Da kommen dann andere 

Dinge. Privat und berufl ich. Aber 

darüber mache ich mir noch keine 

tiefergehenden Gedanken. Dafür ist 

dann noch genug Zeit.

SECKENHEIM. Philip Heintz vom 

SV Mannheim ist ein ausgezeich-

neter Schwimmer – das ist späte-

stens seit seiner Olympiaqualifi kati-

on über 200 Meter Lagen bei den 

Deutschen Meisterschaften klar. 

Nebenbei erzielt der Seckenheimer 

auch als Student der Geowissen-

schaften Höchstleistungen. 

Wieso er sich gerade für diesen Stu-

diengang entschieden hat, berichtet 

er im Interview mit Julia Luttenber-

ger

NAN: Philip, wie bist du auf den 

Studiengang Geowissenschaften ge-

kommen?

PHILIP: Gute Frage. Ich habe mich 

schon immer für Meeresbiologie in-

teressiert. 

Natürlich ist auch die Tierwelt fas-

zinierend, aber für mich war noch 

viel spannender, was sich allgemein 

unter Wasser abspielt. 

Ozeanographie oder Geologie, wie 

sich die Welt da unten zusammen-

setzt, das sind einfach tolle Diszi-

plinen. 

NAN: War für dich nach dem Abitur 

klar, dass du studieren möchtest?

PHILIP: Ja, in der achten oder 

neunten Klasse wusste ich, dass ich 

was in Richtung Meeresbiologie ma-

chen will. Mein Vater hat mich dann 

auf meinen jetzigen Studiengang 

Geowissenschaften aufmerksam ge-

macht und gemeint: „Schau dir das 

mal an, das könnte was sein.“ Und 

so war es dann auch. Davor hatte 

ich zwei Semester Sport studiert, 

was auch interessant war. Aber die 

Geowissenschaften, das passt jetzt 

einfach.

NAN: Könntest du dir vorstellen, 

einen Beruf in dieser Richtung aus-

zuüben?

PHILIP: Auf jeden Fall. Als Ingeni-

eur für Geothermie zu arbeiten und 

alternative Energieressourcen zu 

entwickeln, wäre schon eine He-

rausforderung. Das Thema ist noch 

nicht so sehr erforscht, da kann 

man noch viel bewegen. Oder Tief-

seeforscher, das würde ja dann auch 

zum Sport passen.

NAN: Fällt es dir leicht zu lernen?

PHILIP: Ja, weil mich die Themen 

zu 90 Prozent wirklich interessie-

ren. Mich mit dem Stoff zu beschäf-

tigen, macht mir keine Probleme. 

Nur nach dem Sport bin ich häufi g 

einfach k.o., weil mich das Training 

auch geistig anstrengt. Dann schnell 

was zu essen und sich nochmal hin-

zusetzen, kostet mich manchmal 

schon Mühe.

NAN: Du brauchst also keine Tricks, 

um dich zu motivieren?

PHILIP: Nein, so was lenkt mich 

eher ab. Wenn ich nach dem Trai-

ning nach Hause komme, und ei-

gentlich lernen sollte, passiert es 

mir oft, dass ich den PC anschalte, 

Musik anmache und statt die Bü-

cher aufzuschlagen, Facebook öffne. 

In der Bibliothek wäre das nicht der 

Fall, aber dazu fehlt mir die Zeit, 

oder es ist einfach zu spät.

NAN: Und beim Schwimmen?

PHILIP: Es gibt viele Schwimmer, 

die während des Trainings Musik 

hören, gerade die, die Langstrecken 

zurücklegen. Die Geräte sind auch 

top, aber ich brauche das nicht. 

NAN: Hast du auch mal Zeit, ein-

fach Student zu sein, und es „lang-

samer“ angehen zu lassen? 

PHILIP: In den Semesterferien gibt 

es so Phasen, da kann ich auch mal 

an der Neckarwiese liegen oder in 

der Stadt einen Kaffee trinken ge-

hen. Ansonsten bin ich ziemlich 

durchgeplant. Morgens kann ich 

ab 6 Uhr ins Frühtraining, danach 

gibt’s Frühstück und dann geht’s an 

die Uni.

NAN: Mit der Universität Heidel-

berg hast du dich für ein Studium 

in der Region entschieden. Gab es 

auch mal Überlegungen, die Heimat 

zu verlassen?

PHILIP: Die gab es tatsächlich, aber 

dann hätte ich erst nach London an-

gefangen zu studieren. Und da ich 

bis zu den Olympischen Spielen auf 

jeden Fall bei meinem Trainer blei-

ben wollte und ich in Heidelberg 

genau das machen kann, was ich 

will, fi el mir die Entscheidung nicht 

schwer. 

NAN: Wie sieht es mit einem Aus-

landssemester aus?

PHILIP: Auf jeden Fall. Ich könnte 

mir auch vorstellen, meinen Master 

im Ausland zu machen. Australien 

oder die USA wären dafür perfekt, 

weil ich dort auch schwimmen 

könnte. Und was meinen Studi-

engang angeht, wären die Bedin-

gungen dort auch super.

SANDHOFEN. Die letzten Wochen 

vor den Olympischen Spielen ver-

bringt die Sandhofer Medaillenhoff-

nung Carolin Leonhardt täglich drei 

bis vier Stunden auf dem Wasser 

des Altrheins, um sich auf die Wett-

kämpfe in London vorzubereiten. 

Dort, beim WSV Sandhofen, Caro-

lins Heimatverein, trafen sich Caro-

lin Leonhardt und Redakteur Klaus 

Schillinger zu einem Gespräch über 

die bevorstehenden Spiele.

NAN: Carolin, bei den Spielen in 

Peking machte Dir Deine Gesund-

heit Probleme. Bist Du für London 

fi t?

CAROLIN: Dieses Mal spielt die 

Gesundheit mit. Ich bin o.k. und 

achte sehr darauf, dass es auch so 

bleibt.

NAN: Hier in Sandhofen trai-

nierst Du alleine, fehlt da nicht 

die Abstimmung mit den Kame-

radinnen aus dem Zweier und 

dem Vierer?

CAROLIN: Die letzten gemeinsamen 

Vorbereitungen fi nden in Duis-

burg statt. Da die Kanuten immer 

sehr spät dran kommen, sind wir 

nicht bei der Eröffnung dabei und 

nutzen die Zeit in Duisburg. Nach 

London fl iegen wir erst am 4. Au-

gust und werden uns dann nur noch 

auf dem Wasser vorbereiten, um 

uns mit den dortigen Gegebenheiten 

vertraut zu machen.

NAN: Ist die Anspannung anders als 

das erste Mal bei Olympia 2004 in 

Athen?

CAROLIN: Damals dachte ich 

„probier’s mal“ und war überrum-

pelt vom Erfolg. Heute ist der Druck 

größer und ich gehe die Sache nicht 

so locker an; aber ich habe ja mei-

nen Mentaltrainer Torsten Polzin 

und somit wird es schon klappen. 

Ich freue mich darauf, auf neue Er-

fahrungen, das Feeling vor Ort und 

werde hoffentlich meine Ziele errei-

chen.

NAN: Wie stehen Eure Chancen im 

Zweier und im Vierer?

CAROLIN: Die Chancen stehen gut.

NAN: Welche Nationen sind Eure 

stärksten Konkurrenten?

CAROLIN: Da gibt es einige: Un-

garn, Weißrussland, Großbritannien 

und Polen.

NAN: Wer sitzt mit Dir in den Booten?

CAROLIN: Im Vierer sind es Tina 

Dietze (Leipzig), Franziska Weber 

(Potsdam) und Katharina Wagner-

Augustin, die auch mit mir im Zwei-

er antritt. Kathrin ist auch meine 

Zimmergenossin in London; da sie 

vor einem Jahr Mutter geworden ist, 

wird sie aber die Nächte mit ihrem 

Kind bei Verwandten verbringen.

NAN: Wird Dein Vereinstrainer Gerd 

(Carli) Riffel oder Deine Familie Dich 

in London unterstützen?

CAROLIN: Vielleicht als Überra-

schungsgäste (lacht). Es war lange 

nicht sicher, ob ich mich qualifi -

ziere, und jetzt noch Karten zu be-

kommen wird wahrscheinlich teuer. 

Doch ich weiß, sie fi ebern alle zu 

Hause mit mir mit.

NAN: Wirst Du als Gast bei anderen 

Wettkämpfen dabei sein?

CAROLIN: Ich weiß nicht, ob wir 

Karten bekommen, wenn ja, dann 

natürlich bei den Wassersportlern.

NAN: Aber bei der Schlussveran-

staltung bist Du doch dabei?

CAROLIN: Selbstverständlich, das 

ist doch toll. Alle Athleten zusam-

men und die großartige Stimmung 

– da freu‘ ich mich drauf.

NAN: Und wir freuen uns auf eine 

erfolgreiche Carolin Leonhardt aus 

Sandhofen. Toi, toi, toi.

Spitzensport aus Mannheim

„Mannheim ist für mich Heimat“
Interview mit Hockey-Nationalmannschaftskapitän Fanny Rinne

Ein Schwimmer in seinem Element 
Philip Heintz orientiert sich in Richtung Ozeanographie

„Ich hoffe, dass ich mein Ziel erreiche“
Carolin Leonhardt „Go for Gold“

Quelle: Interview: Stadtmarketing Mann-
heim/ Foto: Team London / A. Grüber
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Kinderschwimmkurs am Rheinauer See

RHEINAU. Parallel zum Wasserski- und Wakeboardkurs 
veranstaltet das Team der Wasserskianlage in Zusam-
menarbeit mit dem Schwimmklub Neptun Leimen einen 
Kinderschwimmkurs am Rheinauer See, und zwar in den 
Sommerferien vom 30. Juli. Bis 3. August jeweils von 11 
bis 13 Uhr.
Während die älteren Kinder schnelle Fortschritte im 
Wasserski- und Wakeboardsport machen, richtet sich die 
Sorge der Eltern oft genug auf den jüngsten Nachwuchs, 
den man nicht aus den Augen lassen darf, weil er nicht 
oder nicht sicher genug schwimmen kann.
Schwimmlehrerin Christine Menzel und Kinderpädago-
gin Vicky della Morte richten ihr Kursangebot sowohl an 
Kinder, die spielerisch mit viel Spaß schwimmen lernen 
möchten als auch an Kinder, die schon erste Erfahrungen 
beim Schwimmen gesammelt haben und ihre Fähigkei-
ten mit Blick auf das Wasserskifahren verbessern möch-
ten. Schwimmhilfen und Spielgeräte werden gestellt. 
Neoprenanzüge sorgen dafür, dass die Kinder auch bei 
mäßigen Temperaturen nicht frieren. 
Das Highlight für die Kleinen wird sein, erstmals 
schwimmend das Wassertrampolin zu erreichen, um dort 
nach Herzenslust springen und toben zu können.
Der Kurspreis beträgt 65 Euro für fünf Doppelstunden.
Anmeldungen werden unter der Telefonnummer 
0621/8930322, per E-Mail unter info@wakeboarding-
mannheim.de oder persönlich im Shop der Wasserskian-
lage entgegen genommen.  zg

Die Alte Seilerei präsentiert „Europe“

NECKARAU. Kann eine mehr als erfolgreiche Hard-Rock 
Band aus den 80er Jahren nach einer langen Pause in das 
neue Millennium zurückkehren und sich auf eine erstaun-
liche Art wiederherstellen in der Musikbranche? Viele 
versuchten es bereits und scheiterten. Aber die Schwe-
dische Supergroup „Europe“ ist eine große Ausnahme 
in der Regel. Jahrzehnte nach dem sie zusammenkamen 
und nach dutzend Millionen verkauften Platten sind Joey 
Tempest (Sänger), John Norum (Gitarrist), Mic Michaeli 
(Keyboard), John Levén und Ian Haugland (Schlagzeug) 
zurück, um ihr brandneues Studioalbum „Bag Of Bones“ 
herauszubringen. Die Musik klingt so neu, ist so gut ge-
bündelt und mit viel Motivation bestückt, dass sogar der 
Produzent Kevin Shirley (Journey, Black Country Com-
munion, Black Stone Cherry, Iron Maiden) keine weite-
ren Argumente benötigte, um den Blues Superstar Joe 
Bonamassa für Gast-Auftritte zu buchen.

Nur wenige Tourtermine spielt die Rockband, wel-
che durch „Final Countdown“ Weltruhm erlangte, in 
Deutschland anlässlich ihrer neuen Veröffentlichung. Ei-
ner hiervon ist am 21. Oktober 2012 in der Alten Seilerei 
Mannheim, Angelstraße 33. Karten sind für 40,- Euro 
zzgl. Gebühren ab sofort im Reservix & Adticket Vorver-
kaufs-System erhältlich. pm

 Infos unter www.rhein-neckar-park.de

Elektro-Roller – Mobilität der Zukunft

LINDENHOF. Stephan Kolb, Geschäftsführer der Kolb & 
Schmelcher Elektro GmbH, Firma für Elektroinstallati-
onen und intelligenter Gebäudetechnik, schafft derzeit 
eine weitere Anlaufstelle unmittelbar an seinem Betrieb 
in der Waldparkstraße 26 in Mannheim-Lindenhof. An 
einer speziellen „Zapfsäule“ können Elektromobile zu 
den Geschäftszeiten der Firma bis Ende des Jahres ko-
stenlos aufgeladen werden. 

Herr Kolb denkt dabei auch an die Elektroroller, die er 
in seiner Firma exklusiv in Mannheim vertreibt. Er weiß 
aus eigener Erfahrung, wie reizvoll die Fahrt auf einem 
Elektroroller ist. „Die Roller von „etropolis“ sind für 
Stadtfahrten ideal“, lädt Kolb zur Probefahrt ein. Ein Au-
toführerschein bzw. Moped- oder Mofaführerschein rei-
che aus. Getankt wird an der eigenen Steckdose. Für nur 
50 Cent kommt man 100 Kilometer weit. Rollerfahren ist 
nicht nur die günstigste Mobilität der Zukunft, komplett 
emissionsfrei ist der Fahrspaß auf zwei Rädern auch die 
umweltfreundlichste Variante. pm

 Infos unter Tel. 103094 oder www.kolb-elektro.de

Buntes Lanz-Park-Fest für die ganze Familie

LINDENHOF. Am 14. und 15. Juli 2012 lädt BIG Lindenhof wieder zu einem Fest im Lanz-Park. 
Das Fest erfreut sich in den letzten Jahren zunehmender Beliebtheit und bietet auch dieses 
Jahr Information und Unterhaltung für die ganze Familie, samstags von 12 bis 23 Uhr, und 
sonntags von 10 bis 19 Uhr.
Das Programm beginnt am Samstag um 12 Uhr mit dem Einzug der „Newwlfezza“ und geht 
weiter mit Musik des Gitarrenduos „Windfl üchter“; die 60er und 70er Jahre stehen im Mit-
telpunkt der „Flower Power Men“ mit Adax Dörsam und Rainer Schindler. Nach dem Gala 
Dance der Grokageli sorgen die „Schlagerpiraten“ für Stimmung, bevor der abendlichen 
„Glanzblick“ mit Silke Hauck, Sibylle Laux (Gesang) und Band den Tag beendet. Der Sonn-
tag beginnt um 10 Uhr mit einem Jazz-Frühschoppen, in den ein ökumenischer Gottesdienst 
eingebettet ist. Danach gibt es einen Show-Tanz der Grokageli und eine Tanzsportvorführung 
des TSV 04 zu sehen. 
Einer der Höhepunkte des Sonntags ist die Ehrung des Lindenhöfer des Jahres durch BIG mit 
musikalischer Begleitung der Gesangvereine Lindenhof und Postalia. Musikalische Auftritte 
von Klaus Koschabeck und zum Festausklang „Soulliesl“ mit Rosi Goos, Stefanie Titus, Karin 
Rühle, Silvia Brown schließen sich an.
Über das Festprogramm hinaus bieten 40 Aussteller aus der Geschäftswelt von Allianz bis 
Zahnarztpraxis sowie Lindenhöfer Vereine den Besuchern ein breites Angebotsspektrum für 
die ganze Familie, angefangen von Speisen und Getränken über vielfältige Informationen zu 
Themen wie z.B. Gesundheit, Geld und Versicherungen, Elektro, Weine, Fahrradmarkt, Optik, 
Kunstgewerbe, Schmuck bis hin zu Parteien, und Organisationen, Wohn- und Baugewerbe, 
Ärzte und Medien.   cm

38. Sommerfest der SPD im August-Bebel-Park

NECKARAU. Der SPD-Ortsverein Neckarau-Almenhof-Niederfeld lädt am 21. Juli 2012 von 12 
bis 19 Uhr zu seinem Sommerfest in den August-Bebel-Park ein. Europaabgeordneter Peter Si-
mon, Bundestagsabgeordneter Stefan Rebmann und Landtagsabgeordnete Helen Heberer haben 
gemeinsam die Schirmherrschaft für das Fest übernommen und werden Grußworte an die Fest-
besucher richten. 
Für ausreichend Essen und Getränke ist gesorgt. Der Kaffee- und Kuchenstand wird vom Team 
der AWO betreut, und bei der großen Tombola gibt es wertvolle Preise zu gewinnen. Hauptpreise 
sind eine Reise für zwei Personen nach Berlin sowie je eine Reise nach Straßburg ins Europapar-
lament und nach Stuttgart in den Landtag.
Die Organisatoren haben auch in diesem Jahr wieder ein buntes Unterhaltungsprogramm zusam-
mengestellt. So werden u.a. die „Mannheim Old West Squares“ und die Tanzgruppen „Crazy 
Kids“ und „Petty Joung Things“ vom Jugendhaus Erlenhof sowie die „Hip-Hop-Girls“ und die 
Gruppe „No Stuff“ des TV 1884 Neckarau auftreten. Angekündigt sind außerdem die Tanzgrup-
pe „Emira“, das Seniorenballett der AWO Rheinau und die „Sunshine Ladies“ vom Neckarauer 
Frauenchor 1924. Zum Abschluss des Festes spielt die Rock-AG der Wilhelm-Wundt-Realschu-
le unter Leitung von Konrektor Harald Bernhart.
Kleine Besucher lockt ein vielfältiges Angebot, u.a. mit großer Hüpfburg von Mannkidu, Glücks-
rad und Torwandschießen. Der Malwettbewerb für Kinder bis elf Jahren steht unter dem Motto 
„Ritterburgen und Prinzessinnen“, außerdem kann man am Kreativtisch Buttons selbst gestalten. 
Während der Zeit des Sommerfestes ist auch der Jugendtreff geöffnet.
Ein besonderes Highlight bietet die museumspädagogische Abteilung der Reiss-Engelhorn-Mu-
seen den jungen Besuchern des Fests: zur derzeitigen Ausstellung „Benedikt und die Welt der 
frühen Klöster“ haben Kinder die Möglichkeit, sich künstlerisch einzubringen. pm/red
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Tägliches Erholungsprogramm für Senioren 

MANNHEIM. Erholung ohne Reisestress: Für ältere Menschen, 
die Urlaub vor der Haustür machen möchten, bietet der Stadt-
verband der Caritas-Konferenzen im Dekanat Mannheim die 
Erholungswochen für Seniorinnen und Senioren an. Sie fi nden 
vom 30. Juli bis 10. August im katholischen Gemeindezentrum 
St. Clara in Seckenheim statt. Für die Teilnehmer wird täglich 
(außer Samstag und Sonntag) von 9 bis 17 Uhr ein Programm 
veranstaltet. Dazu gehören Gymnastik, Gedächtnistraining, 
Singen, gemeinsame Spaziergänge, Spiele und ein Ausfl ug. Au-
ßerdem werden Frühstück, Mittagessen und Nachmittagskaffee 
angeboten. Betreut werden die Teilnehmer von einem Team von 
Ehrenamtlichen. 

Das Angebot richtet sich sowohl an Einzelpersonen als auch 
an Paare, die gerne in einer Gruppe Ferien verbringen möchten. 
Auch für Menschen, deren Partner im Pfl egeheim sind, und die 
deshalb nicht verreisen möchten, sind die Erholungswochen 
eine gute Alternative. „Es ist schön, mal wieder Gesellschaft zu 
haben und sich zu unterhalten“, sagte eine 75-jährige Teilneh-
merin der Erholungswochen 2011. Eine andere ergänzte: „Ich 
hatte etwas Sorge, weil ich keinen kannte, aber ich wurde sehr 
nett aufgenommen.“ 

Die Teilnehmer können nicht von zu Hause abgeholt werden, 
aber es fährt ein Sonderbus ab Kurpfalzbrücke über Schwetzin-
ger Vorstadt, Almenhof, Neckarau und Rheinau nach Secken-
heim. Die Kosten betragen 60 Euro pro Person. 

 Mehr Infos und Anmeldung bei Ursel Heyduk, 
Telefon (06 21) 126 02 31. 

Nachtfl ohmarkt im 
Gasthaus am Fluss 

LINDENHOF. In den Rheinter-
rassen Gasthaus am Fluss, 
Rheinpromenade 15,  fi ndet 
der erste Nachtfl ohmarkt am 
27. Juli 2012 ab 19 Uhr statt. 
Weitere Infos gibt es unter 
Tel. 0621/824161, E-Mail ser-
vice@rheinterrassen.info oder 
www.rheinterrassen.info. kw

Musikbühne präsentiert musikalisches 
Märchen „Das kalte Herz“

ALMENHOF. Nach der Uraufführung vor einem Jahr in Worms 
präsentiert die Musikbühne Mannheim mit Sitz auf dem Al-
menhof das musikalische Märchen „Das kalte Herz“ nach Wil-
helm Hauff für Menschen von sechs bis hundert Jahren am 22. 
Juli 2012, 15.00 Uhr im Theater am Teich in Weinheim. 

Der Köhlerjunge Peter Munk denkt über sein Leben nach 
und ist unzufrieden damit. Er möchte gern reich und angesehen 
sein, so wie der Amtmann oder der dicke Ezechiel. Er überlegt, 
wie er zu Reichtum kommen könnte.

Da fällt ihm die Sage ein vom zauberhaften Glasmännchen 
und vom Holländer Michel, durch die einige Leute im Schwarz-
wald märchenhaft reich geworden sind. Er geht in den dunklen 
Tannenwald und trifft wirklich den riesenhaften Holländer Mi-
chel. Der verspricht ihm Reichtum, wenn er sein Herz gegen 
eines aus Stein tauscht... cm

 Karten bei Musikbühne Mannheim 
Tel.: 0621/ 82 27 87 mobil: 0177/8 22 78 70 oder 
musikbuehne@gmx.de und 
www.musikbuehne-mannheim.de.

Betreuer für Ferienfreizeiten gesucht 

MANNHEIM. Für die Kinderfreizeiten der Caritas in den Som-
merferien werden noch dringend Betreuer gesucht. Es fehlen 
Betreuer für die Stadtranderholung in Sandhofen vom 30. Juli 
bis 17. August, eine Tagesbetreuung für Jungen und Mädchen 
von sechs bis neun Jahren, für die Freizeit in Kleinarl, Österrei-
ch, vom 25. August bis 8. September und für die beiden Fahrten 
in das Caritas-Freizeitheim in Schlempen im Schwarzwald vom 
7. bis 21. August und vom 23. August bis 6. September. Davon 
ist die erste eine integrative Freizeit. 

Interessenten sollten mindestens 18 Jahre alt, belastbar und 
ausdauernd sein. Außerdem sollten sie Kreativität und Teamfä-
higkeit mitbringen und Spaß am Umgang mit Kindern haben. 
Dafür bietet der Caritasverband freie Kost, Logis, Transfer und 
eine Aufwandsentschädigung an. Am Samstag, 14. Juli, fi ndet 
eine Schulung für die Betreuer statt.  pm/red

 Weitere Informationen gibt es bei Maren Böh 
unter Telefon (06 21) 12 50 622 sowie unter 
kindererholung@caritas-mannheim.de. 

„Kleines Fischerfest“ 
bei der Sportangler-
vereinigung MA-Süd

RHEINAU. Die Sportanglerver-
einigung MA-Süd lädt am 28. 
Juli ab 11.30 Uhr und am 29. 
Juli von 10.30 bis 17.00 Uhr 
zum „Kleinen Fischerfest“ auf 
dem Vereinsgelände 
Grassmannstraße 8 (Nähe 
Klä´Amsel). Dort werden 
Fischspezialitäten wie Zan-
derfi let, frisch geräucherte 
Forellen an Senf-Dill-Sauce, 
Fischbrötchen und Lachsba-
guette mit echtem selbstge-
beizten Lachs sowie Backfi sch 
aus Rotaugen und als beson-
dere Spezialität ein „Südler 
Teller“serviert; dazu gibt es 
hausgemachten Kartoffelsalat, 
und für Fleischliebhaber ste-
hen auch Steaks-und Bratwür-
ste auf der Speisekarte.
Alle interessierten Fischlieb-
haber sind herzlich eingela-
den. cm

Sängerhalle Germania präsentiert American 
Music Abroad – Voices Tour 2012

NECKARAU. Auch in diesem Jahr wird die American Music 
Abroad Tour während ihrer 17-tägigen Europatournee Station 
in Neckarau machen. Aus mehr als 10 High-Schools aus dem 
Bundesstaat New Jersey stammen die insgesamt 70 jahrgangs-
besten Sängerinnen und Sänger. Bereits vor zwei Jahren war 
eine Gruppe von High School Musikern aus New Jersey und 
New York bei der Sängerhalle zu Gast und hat die Zuhörer mit 
ihrem abwechslungsreichen Programm begeistert. Die Gruppe 
hat ein großartiges Konzert angekündigt mit Liedern der ver-
schiedensten Stilrichtungen. 

 Das Konzert fi ndet am Sonntag, 22.07.2012, 20:00 Uhr 
in der Neckarauer Matthäuskirche statt. 
Der Eintritt ist frei. 

WSC Rheinau See feiert 30-jähriges Bestehen 
mit Deutscher Meisterschaft

RHEINAU. Der WSC Mannheim Rheinau See und die Wasserski- 
und Wakeboard-Anlage blicken im Jahr 2012 auf eine 30-jäh-
rige Geschichte zurück. Als sportlichen Höhepunkt richtet der 
Verein aus Anlass dieses Jubiläums, vom 27. bis 29. Juli die 
Deutschen Meisterschaften in der Disziplin Wakeskate aus.
Vieles hat sich im WSC Mannheim geändert während der letzten 
Dekade, zu deren Beginn noch eines der erfolgreichsten klas-
sischen Wasserskiteams Deutschlands internationale Medaillen 
sammelte. Namen wie Katrin Lindenberger, Tatjana Avdonina 
und Jochen Luers sind den Sportinteressierten noch immer ein 
Begriff. Heute ist aus der Anlage ein variantenreicher Wake 
Park entstanden, der mit 14 Obstacles eine Menge Herausfor-
derungen bereit hält, und eine neue Generation jugendlicher 
Wakeborder und Wakeskater setzt die sportlichen Maßstäbe. 
Deutschlands Wakeskater gehören mit zu den besten der Welt. 
Teilnehmer und Zuschauer erwartet so eine begeisternde De-
monstration sportlicher Höchstleistungen mit einem abwechs-
lungsreichen Rahmenprogramm. Für den WSC Mannheim wer-
den Felix de Andrade und Björn Beckmann am Start sein.
Ein weiterer Höhepunkt des Jubiläumsjahres wird das traditi-
onelle Seefest sein, das am 11. August seine 27. Aufl age er-
lebt. Neben der beliebten Wasserski-Show wird das aufregende 
Kneeboard-Battle im Mittelpunkt stehen – ein für jedermann 
offener Publikumswettbewerb, bei dem, nach Art eines antiken 
Wagenrennens, zwei Rider nebeneinander fahren und sich so-
lange beharken, bis einer zur Freude des Publikums ins Wasser 
fällt und ausscheidet. Die abendliche Beachparty steht ganz im 
Zeichen des Live-Auftritts der Mannheimer Formation Backa 
Soul, die durch die Kombination typischer Reggae-Stile wie 
Roots, Dub, Dancehall und Ska mit Elementen aus dem Rock- 
und Hip-Hop-Bereich den See zum Kochen bringen wird.
Neben all diesen Highlights gibt es im Jubiläumsjahr natürlich 
auch wieder ein breitgefächertes Sommerkursprogramm. Wer 
als schon Könner in die angesagten Feriengebiete am Mittel-
meer reisen will, der kann Wasserski und Wakeboarden auch 
in der Kurpfalzmetropole lernen. Ladies Only heißt die Devise 
beim Kurs jeden Mittwoch im Juli ab 19 Uhr, wo die Damen 
ganz unter sich den Rheinauer See rocken. Mit Beginn der er-
sten Ferienwoche fi nden dann all wöchentlich vormittags Kurse 
für alle Altersgruppen und Leistungsklassen statt. red

 Nähere Informationen zum Kursprogramm unter 
www.wakeboarding-mannheim.de.

Für spektakulären Wassersport ist der WSC Mannheim 
Rheinau See seit 30 Jahren ein Synonym.  Foto: zg
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Sommerfest im Jugendtreff Neckarau

NECKARAU. Das schon zur Tradition gewordene Sommerfest 
des Fördervereins Jugendtreff Neckarau e.V. fi ndet in diesem 
Jahr am 4. August in der Zeit von 11.00 bis 18.00 Uhr im 
August-Bebel-Park und in den Räumen des Treffs statt.

Kletterturm, Hüpfburg, Spielzelt, Kinderschminken sowie 
eine Tombola mit attraktiven Preisen locken zum Verweilen. 
Die Jugendabteilung der Freiwilligen Feuerwehr Neckarau 
ist mit einem Einsatzfahrzeug vor Ort. Die Besucher haben 
Gelegenheit zur Besichtigung und die Kinder zu einer kleinen 
„Löschübung“. Musikalische Unterhaltung wird ebenfalls 
geboten. Selbstverständlich ist für Speis und Trank bestens 
gesorgt. Besonders beliebt ist das Salatbuffet, das von den Ju-
gendlichen des Treffs selbst zubereitet und organisiert wird, 
sowie die leckere Kuchenauswahl.

Als besondere Attraktion bietet „Mein Frisör Chris“ wieder 
die Aktion OPEN-HAIR an: 

Besucher können sich eine neue Frisur machen lassen 
und zahlen dafür, was sie für angemessen halten. Der Erlös 
kommt dem Förderverein des Jugendtreffs zugute.  pm

Mehr Kultur für Kinder
Heberer begrüßt Stellungnahme der Kinderkommission 

MANNHEIM. Die Landtagsabgeordnete Helen Heberer sieht 
sich in ihrem Engagement für den Einsatz von Kulturagent/
innen in den Schulen durch eine Stellungnahme der Kinder-
kommission des Deutschen Bundestags bestätigt. „Es freut 
mich sehr, dass die Kinderkommission im Zusammenhang 
mit der Bedeutung von Kunst und Kultur für unsere Gesell-
schaft explizit das Programm „Kulturagenten für kreative 
Schulen“ als zukunftsweisendes Projekt bezeichnet hat“, so 
Heberer. 
Die Idee, Kulturagent/innen zur Unterstützung und Entwick-
lung von künstlerischen Projekten und Angeboten kultureller 
Bildung an Schulen einzusetzen, ist in Baden-Württemberg 
im Landes-Fachbeirat „Kulturelle Bildung“, dem Heberer 
angehört, entstanden. Für die Abgeordnete sind Kunst und 
Kultur wichtige Bausteine für die Persönlichkeitsbildung und 
die schulische Entwicklung von Kindern und Jugendlichen. 
Deshalb ist sie stolz, dass Baden-Württemberg eines von fünf 
Bundesländern ist, in denen das Modellprogramm mit dem 
Ziel durchgeführt wird, bei Kindern und Jugendlichen Neu-
gier für die Künste zu wecken und die selbstverständliche und 
aktive Auseinandersetzung mit Kunst und Kultur zu ermögli-
chen. Für vier Jahre wird den beteiligten Schulen ein Kultu-
ragent an die Seite gestellt, der gemeinsam mit den Schüler/
innen, dem Lehrerkollegium, der Schulleitung, Künstler/in-
nen und den Kulturinstitutionen vor Ort ein vielfältiges An-
gebot der kulturellen Bildung entwickelt und langfristige Ko-
operationen mit Kulturinstitutionen aufbaut. Darüber hinaus 
stellt das Programm den Schulen sogenanntes „Kunstgeld“ 
zur Verfügung, mit dem die Schulen künstlerische Projekte 
umsetzen können. „Eine tolle Sache, die ich weiterhin beglei-
ten und unterstützen  werde“, wirbt Heberer für eine breite 
Umsetzung des Programms. pm/red

Spraytanning – die gesunde Bräune

MANNHEIM. Fast jeder wünscht sich zum Sommer- oder 
Abendkleid schöne, natürlich gebräunte Haut.  Spraytanning, 
das übrigens nichts mit „Bräunungsduschen“ gemein hat, ist 
die schnelle, gesunde Alternative zu Sonne oder Sonnenbank. 
Mit einem persönlichen Spraytanning erzielt man innerhalb 
von wenigen Minuten eine wunderschöne, gleichmäßige, na-
türlich wirkende Bräune – ohne Orangetöne, ohne Streifen 
und ohne den unangenehmen Geruch herkömmlicher Selbst-
bräuner. Gesprüht wird in drei Schritten: Nach einem enzy-
matischen Ganzkörper-Peeling besprüht der Behandler den 
Kunden mit einem kosmetischen Selbstbräuner und dann ab-
schließend mit einer Feuchtigkeitslotion auf Aloe Vera-Basis. 
Im Gegensatz zu automatischen Bräunungsduschen, kann der 
Behandler auf die persönlichen körperlichen Besonderheiten 
des einzelnen Kunden eingehen. Die bei bestform eingesetz-
ten Produkte der Premiumklasse basieren hauptsächlich auf 
einem Zuckermolekül (DHA) und Aloe Vera und sind 100 
Prozent organic (Ecocert zertifi ziert). Die gesunde Bräune 
hält zwischen fünf und zehn Tagen. 

 Termine nur nach Vereinbarung bei bestform – appa-
rative Kosmetik Margit Kurrle, Telefon 0621-14626741.

Mit neuem Schwung ins nächste Jahrzehnt
Kleintierzuchtverein Neckarau feiert 

110-jähriges Bestehen mit Sommerfest

NECKARAU. In den letzten Jahren hat sich viel getan bei einem der ältesten Neckarauer Vereine, 
dem Kleintierzuchtverein mit Domizil in der Maguerrestraße nahe beim GKM.
Nach umfangreichen Renovierungsarbeiten, bei denen die Mitglieder kräftig mit anpackten, prä-
sentiert sich das Areal als grüne Oase. Alle 20 Zuchtparzellen sind ausgebucht und werden von 
den Mitgliedern mit Liebe und viel Engagement gehegt und gepfl egt. Im Mittelpunkt der Züch-
tertätigkeiten stehen artgerechte Haltung, die Bewahrung von Kleintierarten vor dem Aussterben 
und die Entwicklung neuer Rassen sowie Teilnahme an renommierten Zuchtschauen oder deren 
Ausrichtung. 
Gute Tradition sind auch Führungen für Schulklassen, Kindergärten und Behindertengruppen 
durch die gepfl egte Anlage mit 20 Parzellen, in denen sich insgesamt 60 verschiedene Rassen 
von Hühnern, darunter vom Aussterben bedrohte Appenzeller oder Kampfhühner, Rasse-Enten 
und -tauben, Gänse, Fasane, Wachteln und Ziergefl ügel wohlfühlen. Auch Kaninchen und zwei 
Ziegen sind dabei.
Die rund 40 Mitglieder, darunter 16 verschiedene Nationalitäten, sind äußerst motiviert und 
engagieren sich für ihr Hobby. Auch Jugendliche interessieren sich mehr und mehr für die Klein-
tierzucht.
Entsprechend positiv zeigen sich die Veränderungen auf der Anlage: die Vereinsgaststätte ist seit 
der Renovierung ein Schmuckstück. Die große Vogel-Voliere im Eingangsbereich soll ebenfalls 
renoviert und mit prämierten Enten und Hühnern vereinsgerecht bestückt werden.
Seit Ende letzten Jahres hat eine neu gewählte Vorstandsmannschaft mit Michael Giaisi an der 
Spitze das Ruder übernommen, in deren Händen die Feier des 110-jährigen Bestehens liegt. 
Was eignet sich dazu besser als ein Fest?
Der Verein lädt am 21. Juli 2012 auf die Anlage in der Maguerrestraße 15, wo ein großes Festzelt 
und Live-Musik die Besucher erwartet. Neben einer großen Tombola und vielen Aktionen für 
Kinder auf der Wiese gibt es auf Wunsch Führungen mit fachkundigen Erklärungen durch die 
Anlage. Vereinswirt Armin Hirth öffnet die Vereinsgaststätte zum Fest und sorgt für Getränke; ab 
dem frühen Abend ist auf dem Gelände eine Nachtbar mit Hochprozentigem geöffnet. Außerdem 
sind Kaffee und eine große Kuchenauswahl sowie frisch frittierte Hähnchen im kulinarischen 
Angebot. 
Der Erlös des Jubiläumsfests soll der Jugendarbeit des Vereins zugute kommen.  cm

Spannendes Tennis-Lokalderby in Neckarau

NECKARAU. Am 15. Juli, 9.30 Uhr fi ndet ein spannendes Tennis-Lokalderby statt. Auf der Ten-
nisanlage des Kurpfalz Neckarau tritt die 1. Damenmannschaft des TC SW Neckarau gegen 
die Damenmannschaft des VFL Kurpfalz Neckarau an – eine Begegnung, die nicht nur wegen 
örtlicher Konkurrenz ein sportliches Highlight sein wird.
Jennifer Erckens, Spielführerin des VFL Kurpfalz, gibt sich zuversichtlich: „Die Spiele gegen 

Schwarz-Weiß Neckarau sind 
immer spannend, hart um-
kämpft und emotional. Im Jahr 
2010 konnten wir das Spiel 
mit 5:4 für uns entscheiden. 
Für den 15. Juli sind wir gut 
vorbereitet und in großer Vor-
freude auf das Spiel.“ Näch-
ster sportlicher Höhepunkt 
beim VFL Kurpfalz wird 
erstmals die Ausrichtung der 
„Kurpfalz-Open“ für Damen- 
und Herrenwettbewerbe vom 
26. bis 29. Juli 2012 sein.
Melanie Görke, Spielerin des 
TC Schwarz-Weiß Neckar-
au, gibt sich kämpferisch: „ 
Zwischen den Clubs besteht 
aufgrund der örtlichen Nähe 
schon seit vielen Jahren eine 
Rivalität. Deshalb freuen wir 
uns auf einspannendes Saison-
Endspiel. Nach der knappen 
5:4 Heimniederlage im Jahr 
2010 sind wir hoch motiviert, 
uns in diesem Jahr zu revan-
chieren und mit einem Sieg 
eine erfolgreiche Saison zu 
beenden.“ Die Damen des TC 
Schwarz-Weiß haben ihr Ziel 
des Klassenerhalts erreicht 
und bisher nur gegen die zwei 
stärksten Teams in der Klasse 
verloren. Dies soll sich auch 
am letzten Spieltag nicht än-
dern. Ziel ist, Tabellenplatz 
drei hinter Schwetzingen und 
Plankstadt/Edingen zu errei-
chen.

pm/red

VFL Kurpfalz Neckarau: oben (v.l.) Nadja Covic, Sandra Hummel, Laura 
Neumann, Daniela Bühler, unten (v.l.) Jennifer Erckens, Corinna Kreuzer, 
Natalie Beisheim, Sandra Faschingbauer.   Foto: zg

TC Schwarz-Weiß Neckarau: oben (v.l.) Alexandra Würth, Julia Schäfer, 
Yvonne Fischer, unten (v.l.) Trainer Felix Gast, Leonie Schröder, Marie 
Reichenbach, Melanie Görke, Carolin Kanthak (es fehlt Eva Schrennen). 
 Foto: zg

Öffnungszeiten der 
W.-Wundt-Bücherei 
in den Sommerferien

ALMENHOF. Die Wilhelm-
Wundt Bücherei in der H.-
Heine-Straße hat für Leserat-
ten zu verkürzten Zeiten auch 
während der Sommerferien 
geöffnet: 
Von 30. Juli bis einschließ-
lich 7. September 2012 ist die 
Bücherei Montag, Dienstag, 
Mittwoch von 10-12 Uhr und 
13 bis 16 Uhr, Freitag von 
9-14 Uhr geöffnet.  cm
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NECKARAU. Seit 20. Juni 2012 
wohnen 24 geistig, körperlich 
und mehrfach behinderte Kin-
der und Jugendliche im neu-
en, freundlichen Margarethe 
Blarer-Haus, das nach rund 20 
Monaten Bauzeit Wohlfühl-
Elemente mit unaufdringlicher 
Zweckmäßigkeit verbindet. 
Auf jedem der drei Geschosse, 
die jeweils ein Wohnzimmer, 
ein Esszimmer, eine Teeküche 
und ein Pfl egebad beherber-
gen, wohnen acht Personen 
in Wohngruppen mit sechs 

Einzelzimmern und einem 
Doppelzimmer; alle sind zu-
sätzlich mit individuellen, 
rollstuhlgerechten Bädern aus-
gestattet. 

Warme Farben an Stelle von 
Betongrau, ausgeweitete Flure 
mit Aufenthaltsqualität, große 
Gemeinschafts- und Mehr-
zweckräume sowie geräumige 
Fahrstühle, in denen mehrere 
Rollstühle gleichzeitig Platz 
fi nden, sorgen für eine wohn-
liche Atmosphäre. Drei Kurz-
zeitpfl egeplätze für behinderte 

Gäste stehen neben Therapie- 
und Personalräumen sowie 
Räumen für b.i.f. ambulante 
Dienste zur Verfügung.

Im Untergeschoss gibt es 
drei Räume, die von Klein-
gruppen mit Betreuungsperso-
nal als Werk- und Bastelraum, 
als Musik- oder Snoezelen-
raum genutzt werden kann. 

Gegenüber wird gleichzei-
tig das ehemalige Wohn- und 
Bürogebäude in der Fried-
richstraße modernisiert, en-
ergetisch aufgerüstet und mit 
einem Aufzug versehen. Dort 
sollen behindertengerechte 
Büros und acht Wohnungen 
für behinderte Erwachsene 
entstehen.

Gemäß dem Gesamtkon-
zept, das auch eine Öffnung 
für Passanten in Form eines 
Fußwegs zwischen Rhein-
gold- und Friedrichstraße 
durch das begrünte Areal vor-
sieht, wird im zweiten Bau-
abschnitt ein geschwungenes 
Komplementärgebäude mit 
betreuten Seniorenwohnungen 
entstehen, ergänzt durch ein 
öffentliches, integratives Di-
akonie-Café und einen neuen 
Spielplatz, auf dem behinderte 
mit nicht-behinderten Kindern 
spielen sollen.

NECKARAU. Erstmals fanden 
das Basketballturnier für Frei-
zeitmannschaften und das tra-
ditionelle Sommerfest des TV 
1884 an einem Wochenende 
statt. Die Vorteile liegen auf 
der Hand: „Zelte, Sitzgarni-
turen und Verpfl egungsstände 
müssen nur einmal aufgebaut 
werden, die Helfertruppe nur 
an einem Wochenende ver-
fügbar sein“, erklärte TV-Vor-
sitzende Beate Hoheisel den 
Entschluss.

Zum 24. Basketballturnier 
hatten sich bei Hochsommer-
wetter mit 11 Mannschaften 
so viele wie noch nie ange-
meldet; nach spannenden Be-
gegnungen standen sich im 
Endspiel Mixed Emotions 
und Titelverteidiger TV Rhei-
nau gegenüber. Daraus ging 
Rheinau als Sieger hervor 
und gewann nicht nur den 
Pokal, sondern auch einen Es-
sensgutschein  von „Dioni“. 
Der Fairnesspreis ging an die 
„Munnemer Adler“.

Im Basketballzielwurf hat-
te Florian von den Rookies 
knapp die Nase vorn und er-
kämpfte als Preis einen von 
Walter & Stempel gestifteten 
Tischgrill.

Am nächsten Tag wurde das 
Sommerfest zunächst von Re-
gen getrübt; doch als sich die 

Wolken verzogen hatten und 
die Sonne zögernd hervor-
kam, ließen sich die Besucher 
unterm Zeltdach Grillspezi-
alitäten mit hausgemachten 
Salaten sowie erstmals auch 
Currywurst schmecken, die 
ein Heer von Helfern ebenso 
wie ein großes Kuchenbüffet 
und erfrischende Becher mit 
gemischten Obststückchen 
bereithielt. Erstmals ergänzte 
eine Zuckerwattemaschine das 
kulinarische Angebot.

Auch an Kinderunterhal-
tung mangelte es nicht; beim 
Spieleparcours mit sportlichen 
Aufgaben wie z.B. Dosenwer-
fen, Topfl aufen waren die klei-
nen Besucher gefordert; auch 
Schminken und Hair-Wraps 
waren gefragt. Die nach dem 
Regen aufgestellte  Hüpfburg 
mit einem großen Haikopf auf 
ihrer Spitze lud zum Toben 
ein, und eine Mohrenkopf-
schleuder Marke Eigenbau 
machte vor allem den Jugend-
lichen Spaß.

Darbietungen der Tanzgrup-
pen des Vereins „Hip-Hop 
Girls“ und „No Stuff“ unter 
der Leitung von Karin Jan-
ke unterhielten die Besucher, 
während Magic Alessandro 
vor allem die Jüngsten mit 
verblüffenden Zauberkünsten 
faszinierte.  cm

ALMENHOF. Der Diens-
tagskreis der Sozialstation 
Neckarau-Almenhof e.V., 
der einzigen ökumenischen 
in Mannheim, besteht seit 10 
Jahren. Dort betreuen Mitar-
beiterinnen, unterstützt von 
vielen Ehrenamtlichen, jeden 
Dienstagvormittag im Club-
raum der Lukasgemeinde drei 
Stunden lang Menschen mit 
Demenz, die sich jede Woche 
freuen, in Gemeinschaft zu 
singen, basteln, turnen und - 
als Höhepunkt - gemeinsam 
zu kochen und zu essen. Deren 
betreuende Angehörige haben 
in dieser Zeit Gelegenheit für 
Besorgungen und Erholungs-
pausen.

Anlässlich des 10. Geburts-
tages des Dienstagskreises 
luden die Verantwortlichen zu 
einem Abend der Begegnung 
ins Gemeindehaus der Lukas-
kirche, Lassallestraße, ein, zu 
dem Hausherr Pfarrer Günther 
Welker mehr als 100 Interes-
sierte begrüßte, unter ihnen 
die langjährige Pfl egedienst-
leiterin der Sozialstation, 
Marie-Anne Oertel und deren 
Nachfolger Martin Ringwald. 
Die derzeitige Geschäftsfüh-
rerin Simone Geisler, verlässt 
die Sozialstation Ende Juli und 
wurde mit Dank und Blumen 
verabschiedet.

Nach der musikalischen Be-
grüßung durch Dietmar Sie-
benpfeiffer am Klavier und 
einer Powerpoint-Präsenta-
tion mit Momentaufnahmen 
aus 10 Jahren Dienstagskreis 
kündigte Pfarrer Welker als 
Höhepunkt des Abends einen 

Vortrag von Cilly Borgers an, 
Trainerin für Integrative Vali-
dation. Die gelernte Kranken-
schwester und Pfl egedienstlei-
terin, die im Haus Schwansen 
in Schleswig-Holstein wirkt 
und auch externe Grund- und 
Aufbaukurse anbietet, sprach 
zum Thema „Kommunikation 
mit dementen Menschen“. Sie 
vermittelte die ernste Materie 
fundiert und locker, respekt-
voll und fast heiter, so dass im 
Publikum öfter herzhaft ge-
lacht wurde. 

Im direkten Austausch und 
in Rollenspielen mit dem Pu-
blikum erklärte Borgers die 
Welt dementer Menschen in 
ihren verschiedenen Stufen : 
„Der zunehmende Rückzug 
des Betroffenen in die Ver-
gangenheit ist ein Zeichen für 
das Fortschreiten der Demenz. 
Die Erinnerung läuft nicht 
über Inhalte, sondern nur über 
Gefühle“. Hier gelte es anzu-
setzen, um den Zugang zur 

inneren Erlebniswelt dieser 
Menschen zu fi nden, deren 
Situation sich gegenläufi g zur 
Entwicklung des Lebens ver-
halte.

Daher riet Borgers den oft-
mals überforderten Angehöri-
gen, anstatt zu konfrontieren 
und zu korrigieren, die Welt 
des Kranken zu akzeptieren, 
ihn ernst zu nehmen und auf 
seine Gefühle einzugehen. In 
einer Facheinrichtung sei dies 
leichter als im heimischen 
Umfeld, räumte sie ein und 
riet, an positive Ereignisse zu 
erinnern und Rituale zur bes-
seren Orientierung zu schaf-
fen.

Bei anschließenden lo-
ckeren Gesprächen waren die 
Festbesucher zu Sekt, Saft und 
leckeren Häppchen eingela-
den. cm

 Mehr Infos zu Cilly 
Borgers auch unter 
www.cilly-borgers.de.

Begegnung im „Nebel der Vergangenheit“ 
10 Jahre Dienstagskreis der Sozialstation Neckarau-Almenhof

Bei den Ausführungen von Cilly Borgers über die richtige Kommunikation 
mit dementen Menschen durfte auch gelacht werden.  Foto: Meixner

Zwei Tage Sport und Spiel 
ums Turnerheim

TV 1884 lud zu Sommerfest und Basketballturnier 

Nach dem Regen wurde eilends die prachtvolle Hüpfburg aufgebaut. 
  Foto: Meixner

Wohlfühl-Atmosphäre im neuen Haus
Neubau des Margarethe Blarer-Hauses mit durchdachtem Konzept

Das neue Margarethe Blarer-Haus bietet 24 behinderten Kindern und 
Jugendlichen ein Zuhause in Geborgenheit.  Foto: Meixner

MANNHEIM. Die Mittelstands- 
und Wirtschaftsvereinigung 
der CDU-Baden-Württemberg 
(MIT) wählte bei ihrem Lan-
desmittelstandstag in Fell-
bach den Mannheimer MIT-
Kreisvorsitzenden Wolfgang 
Taubert zum stellvertretenden 
Landesvorsitzenden. Zudem 
wurden der Mannheimer 
Stadtrat Erwin Feike, sowie 
Alexander Fleck und Prof. 
Dr. Eckart Lang als Beisitzer 
ebenfalls in den Landesvor-
stand der MIT-Baden-Württ-
emberg gewählt.

Mannheim ist somit jetzt 
auch auf Landesebene stärker 
bei dem Wirtschaftsfl ügel der 
CDU vertreten. Mit diesem 
Ergebnis wird nun der erfolg-
reichen Arbeit der Mannhei-
mer Mittelstandsvereinigung 
der letzten Jahre Rechnung ge-
tragen, die sich immer wieder 
für die Interessen der kleinen 
Unternehmen und der Hand-
werker einsetzt, die nicht auf 
eine starke Lobby zurückgrei-
fen können.

Jetzt kann die Mannheimer 
MIT auch auf Landesebene 
mehr Einfl uss nehmen, wenn 
es um die Interessen des gera-
de auch in Mannheim so wich-
tigen Mittelstandes geht. Die 
Themen sind klar gesetzt, da 
war sich auch der Landesmit-

telstandstag in Fellbach einig. 
Vor allem eine zukunftsfähige 
bezahlbare und nicht subven-
tionierte Energieversorgung, 
Bürokratieabbau sowie das 
allgegenwärtige Thema Ge-
werbesteuer stehen auf der 
Agenda. Aber auch Themen 
wie die Vernachlässigung des 
Straßenbaus und die geplante 
Einführung der City-Maut 
der grün-roten Landesregie-
rung müssen dringend aufge-
arbeitet werden. Höhepunkt 
war der Vortrag „Finanz- und 
Schuldenkrise als Gerechtig-
keitsproblem“ von Prof. Dr. 
Dr. Udo Di Fabio, Bundesver-
fassungsrichter a.D.

Er äußerte sich kritisch zu 
der Politik und den Staats-
schuldenkrisen der einzelnen 
Länder. Eine Sozialisierung 
der Staatsschulden schaffe kei-
ne Gerechtigkeit, verhindere 
Reformen und Wettbewerbs-
fähigkeit. Di Fabio beklagte 
auch, dass die geschlossenen 
europäischen Verträge nir-
gends eingehalten werden. 
Keiner der Staaten, auch nicht 
die Bundesrepublik, wolle von 
ihrer bisherigen Politik ernst-
haft abweichen, obwohl klar 
sei, dass der Verschuldungs-
kapitalismus nicht weiter ge-
hen kann und gescheitert ist. 

pm/red

Wolfgang Taubert gewählt
Neuer stellvertretender MIT-Landesvorsitzender

NECKARAU. Das nächste Treffen 

des Verkehrsforums Neckarau ist 

am Montag, 16. Juli 2012. 

Um 20 Uhr treffen sich die Aktiven 

und ihre Gäste im Sitzungszimmer 

des Volkshauses in der Rheingold-

str. 47-49, in Neckarau. 

Gast zum Themenschwerpunkt 

Radverkehr wird die städtische 

Verkehrsplanerin Ulrike Kleemann 

sein. 

Sie wird die Konzeption der Stadt 

Mannheim zur Förderung des 

Radverkehrs vorstellen. 

Anschließend werden konkrete 

Maßnahmen im Stadtteil disku-

tiert und Verbesserungsvorschläge 

gesammelt. 

Alle interessierten Bürger sind 

herzlich zur Teilnahme eingela-

den.  pm/red

➜ KOMPAKT

 Verkehrsforum Neckarau will Verbesserungen für Radler
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NECKARAU. Gebackene süße 
Schlüssel für jeden der 24 
Bewohner gab es vom Archi-
tekten zum Einzug ins neue 
Margarethe Blarer-Haus, das 
nach rund 20 Monaten Bauzeit 
mit einer Feierstunde einge-
weiht wurde. 

Das elegant geschwungene 
dreigeschossige Gebäude ent-
stand nach den Plänen des 
Lindenhöfer Architekturbüros 
Storch & Federle als Ersatz-
bau des 1966 als Mütter- und 
Säuglingsheim errichteten 
und seit 1979 als Heim für 30 
behinderte Kinder genutzten 
Margarethe Blarer-Hauses, da 
das alte Gebäude den Anfor-
derungen an die Betreuung 
geistig, körperlich und mehr-
fach behinderter Kinder und 
Jugendlicher nicht mehr ge-
nügte.

Mit ökumenischen geist-
lichen Worten und Gesang 
wünschten die Matthäus- und 

Jakobus-Nachbarn, Pfarrerin 
Regina Bauer, Pfarrer Tobi-
as Hanel und Pfarrer Martin 
Wetzel, dem Haus Gottes Se-
gen und den Bewohnern ein 
Zuhause in Geborgenheit. Als 
Geschenk überreichten sie 
Heimleiterin Andrea Stefan-
ski ein Bild mit Gottes weißen 
Händen und den bunten Hand-
abdrücken der Gottesdienst-
kinder, bevor Jost Wenzel, 
Vorsitzender des Verwaltungs-
rates, die Einweihungsgäste 
begrüßte, allen voran Prof. 
Roland Klinger, Direktor 
des Kommunalverbands für 
Jugend und Soziales Baden 
Württemberg, Bürgermeister 
Michael Grötsch, die Stadträte 
Gabriele Thirion-Brenneisen, 
Marianne Bade, Claudius 
Kranz, die Altstadträte Ger-
trud Lang, Helmut Wetzel und 
Manfred Froese, der 33 Jahre 
an der Spitze des Vereins für 
Gemeindediakonie und Reha-

bilitation das Projekt auf den 
Weg brachte, Bezirksbeiräte, 
Stadtdekan Ralph Hartmann, 
Peter Hübinger, Direktor des 
Diakonischen Werks, Schwe-
ster Margot Leichsenring, die 
40 Jahre lang das M.-Blarer 
Haus leitete, Vertreter der 
Schulen, Kindergärten und 
Vereine sowie der am Bau be-
teiligten Firmen. 

Stadtdekan Ralph Hartmann 
lobte in seinem Grußwort die 
„Kultur des Miteinander“, die 
sich  in der selbstverständ-
lichen Integration behinderter 
Menschen in Neckarau zei-
ge. “Wohnen ist mehr als ein 
Dach über dem Kopf“, be-
tonte Bürgermeister Michael 
Grötsch mit Blick auf den ge-
lungenen Bau und versprach 
die Hilfe der Stadt, z.B. durch 
mehr Angebote für ambulante 
Wohnformen. Das hörte Prof. 
Roland Klinger vom Kom-

munalverband für Jugend und 
Soziales Baden-Württemberg 
gern, das rund eine Million 
Euro an Landesmitteln zu den 
Gesamtkosten von rund 2,5 
Millionen Euro beisteuerte. 
Trotz der Zuschüsse der Akti-
on Mensch müsse die Gemein-
dediakonie den verbleibenden 
Betrag von rund 1,4 Millio-
nen Euro aus eigenen Mitteln 
aufbringen, betonte Diakonie-
Vorstand Thomas Diehl und 
dankte vor allem Heimleiterin 
Andrea Stefanski und ihrem 
Team, das die logistische He-
rausforderung des Umzugs 
mit viel Engagement gemei-
stert hatte. 

Die Einweihungsfeier wur-
de künstlerisch umrahmt von 
gemeinsamen musikalischen 
Darbietungen der Trommel 
AG des J.S. Bach-Gymnasi-
ums und Bewohnern des M.-
Blarer-Hauses.  cm

Ein neues Zuhause in Geborgenheit 
Feierliche Einweihung des neuen Margarethe Blarer-Hauses

Die Architekten Thomas Federle und Karin Storch überreichen essbare 
Schlüssel für die Heimbewohner an Leiterin Andrea Stefanski (r.).

Ein Geschenk der Matthäus- und Jakobus-Nachbarn für das 
neue Zuhause: bunte Abdrücke von Kinderhänden „In Gottes Händen 
geborgen“.   Fotos: Meixner

NECKARAU. Um Gespenster, 
Wüstenkönige und unsicht-
bare Bücher ging es bei den 
Lesetexten des diesjährigen 
Vorlesewettbewerbs der 2., 3. 
und 4. Klassen der Schiller-, 
Wilhelm-Wundt-, Almenhof- 
und Diesterweg-Grundschule 
in der Wilhelm-Wundt-Büche-
rei. Die vierten Klassen hatten 
außer dem Vorlesen des ihnen 
unbekannten Textes „Das un-
sichtbare Buch“ von Santiago 
Garcia-Clairac auch eine Le-
seolympiade zu bewältigen, 
bei der Fragen zum Text zu 
beantworten und z.B. Spiegel-
schrift und fehlende oder ver-
tauschte Buchstaben zu entzif-
fern waren. 

Bibliotheksleiterin Gertrud 
Gerner begrüßte in der Büche-
rei für jede Klassenstufe 12 

vorlesende Kinder – jeweils 
die Klassenbesten – und de-
ren Klassenkameraden, Lehrer 
und Eltern, erklärte die Aufga-
ben ausführlich und stand für 
Fragen bereit. 

Die Zweitklässler hatten 
die Aufgabe, aus dem Buch 
von Saskia Hula „Selma sieht 
Gespenster“, die Drittklässler 
aus „Erwin, König der Wüste“ 
von Ian Whybrow einen fort-
laufenden Text zu lesen.

Eine dreiköpfi ge Jury hat-
te die Aufgabe, mittels eines 
Punktesystems die gelesenen 
Passagen nach Lesefehlern, 
Aussprache, Betonung und 
Lesetempo zu bewerten. Dies 
gestaltete sich besonders 
schwierig, da die Teilnehmer/
innen auf ähnlich hohem Ni-
veau vortrugen.

Während der kurzen Bera-
tungspause der Jury gab es für 
die Lesekandidaten zur Stär-
kung Saft und Brezeln, bevor 
es zur Siegerehrung ging. In 
jeder der drei Klassenstufen 
gab es drei Erstplatzierte, alle 
anderen hatten vierte Plätze 
und erhielten zu ihrer Teil-
nehmerurkunde ein Lesezei-
chen und Gummibärchen. Den 
Siegern überreichte Clemens 
Hofstetter von der VR Bank 
Rhein-Neckar eine Siegerur-
kunde und einen Buchpreis. 
Die wertvollen Gewinner-
preise des Vorlesewettbewerbs 
werden seit Jahren von der 
VR Bank gestiftet. Die Klas-
sensieger nehmen Ende Juli 
am Stadtentscheid teil, bei 
dem der/die beste Vorleser/in 
Mannheims ermittelt wird. cm

Die Sieger des Vorlese-
wettbewerbs in der 
Wilhelm-Wundt-Bücherei 
Neckarau: 

2. Klassen:
1.  Noelle Jahnes 

(Diesterwegschule)
2.  Hanni Flossmann 

(Schillerschule)
3.  Clemens Schöneboom 

(Almenhofschule)

3. Klassen:
1.  Ella Kaiser 

(Diesterwegschule)
2.  Elena Zuschlag 

(Schillerschule)
3.  Selin Atlihan 

(Almenhofschule)

4. Klassen:
1.  Johanna Dörsam 

(Schillerschule)
2.  Sophie Combardo 

(Almenhofschule)
3.  Katharina Zoz 

(Diesterwegschule)

Von Gespenstern, Wüstenkönigen und 
unsichtbaren Büchern

Vorlesewettbewerb und Leseolympiade in der Wilhelm-Wundt-Bücherei

Alle Teilnehmer des Vorlesewettbewerbs sind Sieger: außer den Buchpreisen für die drei ersten gibt es für alle 
Teilnehmerurkunden und kleine Geschenke.   Foto: Meixner
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MANNHEIM. Seit 1. Januar ist 
Dr. Michael Düpmann neu-
er Vertriebsvorstand der VR 
Bank Rhein-Neckar. Bei der 
Entwicklung der Genossen-
schaftsbank mit über 84.000 
Mitgliedern und 630 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern 
setzt der 40-jährige Banker 
aus Mönchengladbach auf das 
bewährte Geschäftsmodell 
und den persönlichen Kontakt 
zu Kunden.

NAN: Wie kam der Kontakt 
zur VR Bank Rhein-Neckar 
zustande und was hat Sie an 
Ihrer neuen Aufgabe gereizt? 
Düpmann: Im Mai 2011 wur-
de ich vom Personalberater 
der VR Bank Rhein-Neckar 
angesprochen, ob ich mir eine 
berufl iche Veränderung vor-
stellen könnte. Das erste Ge-
spräch in Mannheim verlief 
dann schon sehr vielverspre-
chend. Die Zuständigkeit für 
den gesamten Vertrieb, d.h. 
sowohl für Privat- als auch 
Firmenkunden, die Größe des 
Hauses und die gute Eigenka-
pitalausstattung haben mich 
ebenso überzeugt wie die 
Chancen, welche die wach-
sende Metropolregion mit sich 
bringt.

In meiner vorherigen Po-
sition als Vorstandsmitglied 
der Sparkasse Märkisches 
Sauerland Hemer-Menden 
musste ich den Firmenver-
trieb im Rahmen der Fusion 
abgeben. Der direkte Kontakt 
zu den Kunden hat mir ge-
fehlt. Man kann Kredite auch 
nach Aktenlage beurteilen, 
aber es fehlt das persönliche 
Gespräch. Ich schätze den 
Kontakt zu Unternehmern 
und besonders zum produzie-
renden Gewerbe. Als Banker 
möchte ich die Bodenhaftung 
behalten und mich nicht über 
synthetische Produkte ohne 

Bezug zur Realwirtschaft de-
fi nieren.
NAN: Was gefällt Ihnen 
besonders an der Region? 
Wieweit haben Sie und Ihre 
Familie sich inzwischen ein-
gelebt?
Düpmann: Die Metropolre-
gion Rhein-Neckar ist eine 
prosperierende Region mit 
großer Dynamik. Das Umfeld 
gefällt mir gut. Außerdem 
schätze ich Essen und Trinken. 
Bisher haben wir keine nega-
tiven Erfahrungen gemacht; 
die Menschen begegnen uns 
freundlich, aufgeschlossen 
und hilfsbereit. Viel haben wir 
noch nicht erkundet; das wird 
sich ändern, wenn die Familie 
in den Sommerferien nach-
kommt. Wir sind gerade dabei, 
im Geschäftsgebiet ein Haus 
zu bauen.

NAN: Sie waren bundesweit 
bei einer Unternehmensbe-
ratung, bei Volksbanken und 
Sparkassen tätig. Welche 
Erfahrungen bringen Sie für 
Ihre neue Position mit?
Düpmann: Ich bin gelernter 
Volksbänker. Nach dieser or-
dentlichen Ausbildung wollte 
ich mehr sehen als die eigene 
Bank; deshalb habe ich in Bo-
chum Wirtschaftswissenschaft 
studiert und anschließend für 
eine Unternehmensberatung 
gearbeitet, die ausschließlich 
Banken berät. Dabei bin ich 
viel herumgekommen und 
konnte Einblicke in die ge-
samte Branche gewinnen. 
Vor allem habe ich gelernt zu 
strukturieren. Die Welt ist ei-
gentlich nicht kompliziert, wir 
machen sie nur kompliziert. 
Vielen Banken mangelt es 
nicht an Konzepten, sondern 
an deren Umsetzung. 

Nachdem ich fünf Jahre 
lang anderen vermeintlich 
gute Ratschläge gegeben 

habe, wollte ich selbst Ver-
antwortung für Mitarbeiter 
tragen. Bei meiner ersten 
leitenden Funktion bei der 
Volksbank Kleverland habe 
ich viel gelernt. Ein paar 
Jahre später habe ich an der 
Universität Essen-Duisburg 
promoviert und bin dann zur 
VR Bank München Land ge-
wechselt. Meine Tätigkeit 
bei der genannten Sparkasse 
zeigte im Prinzip die gleiche 
Herausforderung. Daher habe 
ich keine Berührungsängste; 
beide Institute – Sparkassen 
wie Volks- und Raiffeisen-
banken – müssen Verantwor-
tung für die Finanzierung des 
Mittelstandes übernehmen, da 
sich einige Großbanken spür-
bar aus diesem Segment zu-
rückziehen.

NAN: Worin sehen Sie Ihre 
Schwerpunkte bei der wei-
teren Entwicklung der VR 
Bank Rhein-Neckar?
Düpmann: Wir leben vom 
Vertrieb und müssen weiter 
wachsen. In der Region gibt 
es ein interessantes Potenzi-
al an neuen Kunden. Bei der 
konsequenten Weiterentwick-
lung des Unternehmens setzen 
wir auf nachhaltigen Erfolg. 
Eine Kostenführerschaft mit 
den billigsten Leistungen ist 
keine strategische Option. Da 
der Geldschein bei uns genau-
so viel wert ist wie anderswo, 
müssen wir durch die Quali-
tät der Beratung überzeugen. 
Unsere Stärke sind erfahrene 
Mitarbeiter vor Ort und eine 
fl ächendeckende Präsenz. 
Davon konnte ich mir beim 
Besuch aller 42 Filialen einen 
Eindruck machen.

NAN: Die UNO hat 2012 zum 
„Internationalen Jahr der 
Genossenschaften“ erklärt. 
Weshalb ist das genossen-

schaftliche Geschäftsmodell 
der VR Bank so erfolgreich?
Düpmann: Bank ist nicht 
gleich Bank. Viele haben auf 
eine Karte gesetzt und verlo-
ren. Genossenschaftsbanken 
haben ein anderes Geschäfts-
modell, das gewisse Risiko-
positionen, wie zum Beispiel 
internationale Projektfi nan-
zierungen, ausschließt. Das 
begrenzt die Gewinne, aber 
auch die Verluste. Ich glaube 
nicht, dass Geschäftsmodelle 
von bekannten Großbanken, 
die nachhaltig 20 % und mehr 
Rendite erwirtschaften wol-
len, nachhaltig sind. Risikolos 
kann kein Geld verdient wer-
den. Hohe Ertragsansprüche 
gehen somit auch mit hohen 
Risikopositionen einher. Und 
wer zahlt dann, wenn es schief 
geht? Wir handeln in erster Li-
nie regional, getreu dem Mot-
to „In der Region – für die Re-
gion“ für unsere Mitglieder. 
Ich bekomme nicht so viel 
Gehalt wie Herr Ackermann, 

kann aber abends relativ ru-
hig schlafen, und das möch-
te ich auch für die nächsten 
25 Jahre.

NAN: Wie setzt die VR Bank 
ihr soziales und gesellschaft-
liches Engagement fort?
Düpmann: Soziales Engage-
ment ist elementarer Bestand-
teil unseres Hauses und wird 
es auch bleiben. Vielleicht 
reden wir nur zu wenig darü-
ber. Es ist zum Beispiel kaum 
bekannt, dass die VR Bank 
Rhein-Neckar eine eigene 
Stiftung mit 1 Mio. Euro Ka-
pital gegründet hat. Neben der 
fi nanziellen Förderung ist das 
ehrenamtliche Engagement 
unserer Mitarbeiter ebenso 
wichtig, die sich in ihrer Frei-
zeit in vielfältiger Weise enga-
gieren und Verantwortung in 
Vereinen übernehmen. Darauf 
bin ich besonders stolz, denn 
es zeigt die Identifi kation un-
serer Bank mit den Menschen 
vor Ort.

Ein Banker ohne Berührungsängste
Interview mit Dr. Michael Düpmann

Bank mit bester Aussicht: Vertriebsvorstand Dr. Michael Düpmann (m.), 
Pressesprecher Thomas Gleßner (r.), Verleger Holger Schmid.   Foto: Seitz

NECKARAU. Unter dem Motto 
„Auf einen Blick – sich ken-
nenlernen“ feierte die evange-
lische Matthäusgemeinde vier 
Tage lang ihr Gemeindefest, 
das auch in diesem Jahr für 
Jung und Alt viel zu bieten 
hatte.

Den fröhlichen Auftakt bil-
dete das Sommerfest im Hof 

des gerade eingeweihten neu-
en Margarethe Blarer-Hauses 
mit buntem Programm, be-
vor am Samstagabend beim 
„Cross’n’Groove“ Open Air-
Konzert im voll besetzten 
Schulhof die Band „Soul & 
Pepper“ mit fetziger Party-
musik und heißen Soulrhyth-
men das Publikum von den 

Sitzen riss und zum Tanzen 
animierte. Die kongeniale Ein-
stimmung auf das Konzert be-
sorgte wie im letzten Jahr die 
Bigband des J.S. Bach-Gym-
nasiums „Off Beat“, die unter 
Leitung von Peter Jacob und 
stimmgewaltig unterstützt von 
Laura Bollack, mit bravourös 
gespielten Jazz- und Swingti-
teln begeisterte. Insbesondere 
die drei Drummer rissen das 
Publikum mit ihrem furiosen 
Schluss-Solo zu Beifallsstür-
men hin.

Haupttag des Fests war der 
Sonntag, der mit einem Fest-
gottesdienst mit Dekan Ralph 
Hartmann unter Mitwirkung 
des Matthäus-Chors begann. 
Der Chor, den seine engagier-
te Leiterin Corinna Schreieck 
zum hochkarätigen Klang-
körper formte, unterhielt die 
Besucher beim „Hock um die 
Kersch“ am Nachmittag mit 
einer bunten Mischung von 
Liedbeiträgen von Abba bis 
Volkslied in der zum „Café für 
Leib und Seele“ verwandelten 
Kirche, in der die Besucher mit 
Kaffee und einem Kuchenbüf-
fet von vielen ehrenamtlichen 
Helfern verwöhnt wurden, die 
sich an allen Festtagen um das 
leibliche Wohl der Gäste und 
einen reibungslosen Ablauf 
kümmerten.

Als das Puppentheater Plap-
permaul zu einer Vorstellung 
bat, in der Kasper zaubern 
lernte, saßen dann die Kin-
der in den ersten Reihen der 
Kirchenbänke. Auf der Büh-
ne hinter der Kirche folgten 
Tanzdarbietungen der Kinder 
und Jugendlichen des Ballett-
studio Forche mit niedlichen 
Zwergen und indischen Tän-
zen sowie Vorführungen des 
Judo-Clubs, während junge 
Besucher zum Mitmachpar-
cours in der Turnhalle eingela-
den waren.

Zum Seniorennachmittag 
am Montag mit Kaffee und 
Kuchen in der Kirche erfreuten 
die Kinder der Kita Funkel-
stern die Besucher; Laura-
Marie Stieglitz begleitete den 

Nachmittag am Klavier mit 
gehaltvollen Musikbeiträgen, 
und der Verein Geschichte Alt-
Neckarau steuerte ein Quiz zur 
Geschichte Neckaraus bei, bei 
dem es Preise zu gewinnen 
gab.

Traditionell folgten zum 
Ausklang nach einem Ständ-
chen des Fanfarenzug der „Pil-
we“ der gemeinsame Auftritt 
der Neckarauer Chöre Sänger-
halle Germania, Frauenchor 
1924, Sängerbund Harmo-
nie, Chor der Gemeinde St. 
Jakobus unter Leitung von 
Chordirektor ADC Wolfgang 
Schubardt. Das Fest ging mit 
einer Abendandacht unter Be-
teiligung des Matthäus-Chors 
zu Ende.

cm

Sich kennen lernen bei Musik und Geselligkeit
Matthäusgemeinde feierte vier Tage lang

Vor der aufgebauten Kasperlebühne gab der Matthäuschor ein kleines 
Konzert zur Kaffeezeit.   Fotos: Meixner

Die 10-köpfi ge Band Soul & Pepper brachte beim Open 
Air-Konzert Partystimmung in den Schulhof.
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MANNHEIM. Das Spektrum der 
Projekte, die in der 15. Aus-
schreibungsrunde des Sponso-
ringfonds von MVV Energie 
Unterstützung erhalten, ist 
sehr breit. 21 Projekte quali-
fi zierten sich in dieser Runde 
- davon acht aus der Region -, 
die sich in vorbildlicher Weise 
vor allem für die Förderung 
von Kindern und Jugendlichen 
in den Bereichen Kultur, 
Sport, Gesellschaft und Wis-
senschaft einsetzen. Vertreter 
der ausgezeichneten Vereine, 
Institutionen und Organisati-
onen trafen sich jetzt zu einem 
Gedankenaustausch in den 
Räumen des Mannheimer En-
ergieunternehmens. „Mit un-
serem Sponsoringfonds möch-

ten wir vorbildliche Aktionen 
in den Vereinen und Institu-
tionen unserer Stadt und der 
Metropolregion Rhein-Neckar 
vor allem für Kinder anstoßen, 
die aus eigener Kraft vor Ort 
nicht geleistet werden können. 
Denn Kinder sind unsere Zu-
kunft, und dafür können wir 
uns nicht genug engagieren“, 
begründete Matthias Brück-
mann, Vorstandsmitglied von 
MVV Energie, die Auswahl 
der Projekte. „Die Menschen 
in der Region sind uns wich-
tig, und mit unserem Sponso-
ringfonds haben wir die Mög-
lichkeit, dort unterstützend 
tätig zu werden, wo die Hilfe 
dringend gebraucht wird“, be-
tonte er.  

Der Sponsoringfonds von 
MVV Energie unterstützt seit 
2005 zweimal jährlich Initi-
ativen in Mannheim und der 
Metropolregion Rhein-Neckar 
mit insgesamt 100.000 Euro 
pro Jahr. In dieser Zeit hat der 
Fonds in 15 Ausschreibungs-
runden 334 Projekte aus den 
Bereichen Kultur, Sport, Wis-
senschaft und Soziales mit 
750.000 Euro gesponsert. 

Die nächste Bewerbungs-
runde beginnt am 1. Septem-
ber 2012. Das Bewerbungsfor-
mular ist ab September auf der 
Homepage des Unternehmens 
im Internet unter www.mvv-
energie.de zu fi nden.

  pm/red

MVV Energie fördert 21 Projekte 
aus dem Sponsoringfonds  

16. Bewerbungsrunde beginnt am 1. September

Vertreter ausgewählter Projekte des 15. Sponsoringfonds von MVV Energie trafen sich in den Räumend des 
Unternehmens.  Foto: MVV

BERLIN. Auf Einladung des 
Mannheimer CDU-Bundes-
tagsabgeordneten Prof. Dr. 
Egon Jüttner nahm die Schüle-
rin Vanessa Grifo vom Mann-
heimer Bach-Gymnasium an 
der Veranstaltung „Jugend 
und Parlament 2012“ teil, 
die im Deutschen Bundestag 
stattfand. Dieses Planspiel, 
das der Bundestag jedes Jahr 
veranstaltet, ermöglichte es 
312 Jugendlichen aus dem 
gesamten Bundesgebiet, in 
die Rolle eines Abgeordneten 
zu schlüpfen und den Weg 
der Gesetzgebung im Deut-
schen Bundestag zu simulie-
ren. Jüttner: „Die gerade un-
ter Jugendlichen verbreitete 
Politikverdrossenheit macht 
Veranstaltungen wie diese so 
wertvoll.“ “Jugend und Parla-

ment“ bietet jungen Menschen 
im Alter von 16-20 Jahren die 
Gelegenheit, hinter die Ku-
lissen der Politik zu schauen. 
Jüttner: „Die Arbeitsabläufe 
im Deutschen Bundestag und 
die oftmals langwierigen po-
litischen Entscheidungspro-

zesse werden dadurch nach-
vollziehbarer. Ich freue mich 
sehr, dass mit Vanessa Grifo 
auch dieses Jahr wieder eine 
Schülerin aus Mannheim an 
“Jugend und Parlament“ teil-
nehmen konnte.“

pm/red

Mannheimer Schülerin bei „Jugend und 
Parlament 2012“ im Bundestag

Im Bundestag,  v.l. Bundestagspräsident Norbert Lammert, Vanessa Grifo 
und Prof. Egon Jüttner MdB.   Foto: zg

NECKARAU. Wie in den ver-
gangenen Jahren veranstalte-
te die TT-Abteilung des TSV 
Neckarau Mitte Juni wieder 
ein Tischtennis-Familientur-
nier. Mit 12 teilnehmenden 
Familien war es noch besser 
besucht als im letzten Jahr.

Die Familien gingen im-
mer als 2-er-Mannschaft aus 
je einem Kind und einem Er-
wachsenen an den Start. Zu-
erst spielten immer die Kinder 
der beiden Familien gegenei-
nander, dann die Erwachse-
nen, und den spannenden und 
oftmals entscheidenden Ab-
schluss bildete das Doppel. 

Ein Teil der Teilnehmer 
spielt regelmäßig TT im Ver-
ein, vor allem einige der teil-
nehmenden Kinder, aber auch 
zwei der Erwachsenen. Um 
den Freizeitspielern besse-
re Chancen zu geben, gegen 
die „Halbprofi s“ zu bestehen, 
mussten die Fortgeschrittenen 
zum Teil mit Handicaps spie-
len, die ihnen von der Tur-
nierleitung (Sebastian Krieg-
hoff und Reinhard Beeker) 
zugeteilt wurden. Das konnte 
eine Gewichtsmanschette am 
Schlagarm sein, ein Früh-
stücksbrettchen statt dem ge-

wohnten Schläger, oder eine 
Augenklappe, die das räum-
liche Sehen erschwert. So kam 
es zu Spielen, in denen die 
Außenseiter die Favoriten in 
große Schwierigkeiten brin-
gen oder gar gewinnen konn-
ten.

So traten die als Titelvertei-
diger natürlich hoch gehan-
delten Jan und Frank Walter 
immer wieder mit Handicaps 
an, aber auch Leo Golovatiy 
musste mit deren Tücken fer-
tig werden. Am Ende setzte 
sich Familie Golovatiy knapp 
gegen die Vorjahressieger 
durch.

Die Stimmung in der TSV-
Halle war begeisternd: die El-
tern kamen untereinander ins 
Gespräch, die Kinder sowieso, 
und das Treiben an den Platten 
war zwar engagiert, aber im-
mer locker und fröhlich. Die 
Stärkeren akzeptierten klag-
los die auferlegten Handicaps, 
und auch die Erfahrung, dass 
die Kinder es besser können 
als ihre Eltern, ist für die Fa-
milien ein spannendes und 
schönes Erlebnis.

Auch im nächsten Jahr soll 
es dieses Turnier wieder ge-
ben.

pm/red

TT-Familienturnier ein voller Erfolg

Sportlich und fröhlich maßen sich Kinder mit ihren Eltern beim TT-Turnier 
des TSV Neckarau.   Foto: Meixner

NECKARAU. Bei der Landesmei-

sterschaft Vorderlader im vergange-

nen Juni in Pforzheim haben sich 

die Vereinskameraden der Sport-

schützenvereinigung Neckarau er-

neut in die Spitzenränge gekämpft. 

In der Disziplin „Perkussionsge-

wehr“ belegte die Mannschaft mit 

Dieter Hofmann, Dieter Langlotz 

und Karl-Heinz Wiegandt den 1. 

Platz. Beim Einzelwettbewerb 

„Perkussionsgewehr“ errang Die-

ter Hofmann den 2. Platz und 

Karl-Heinz Wiegandt den 3. Platz. 

Außerdem belegte die Mannschaft 

mit Wolfgang Grabler, Thomas 

Kühnau und Peter Fabian den 

hervorragenden 2. Platz in der 

Disziplin Freie Pistole. Thomas 

Kühnau erkämpfte ferner mit der 

Standardpistole einen 3. Platz. 

pm/red

➜ KOMPAKT

 Sportschützenvereinigung Neckarau mehrfach 
auf dem Siegertreppchen

 Theo Brill von IG Vereine verabschiedet

NECKARAU. Das langjährige Vor-

standsmitglied der IG Neckarauer 

Vereine, Theo Brill, hat bei der letz-

ten Mitgliederversammlung nicht 

mehr Vorstand kandidiert. Daher 

wurde er von der IG mit einer Ur-

kunde verabschiedet, in der die Vor-

standsmitglieder mit eigenhändigen 

Unterschriften „Danke sagen für all 

das, was du in den vergangenen Jah-

ren zum Wohle der IG Neckarauer 

Vereine geleistet hast. Mit deinem 

Einsatz hast du entschieden zu dem 

beigetragen, was die IG Neckarauer 

Vereine heute ist“. Seinen Rat und 

seine Erfahrung wird man in der IG 

immer schätzen.  pm/red

Ihre Neckarau-Almenhof-Nachrichten auch im Internet unter

 www.stadtteil-portal.de
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Fax 0621-82 16 89 
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(Redaktion)
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68239 Mannheim

Fon 0621-41 51 27
Fax 0621-41 24 89
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c.meixner@sosmedien.de

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

24. August (15. August) Freizeitangebote

14. September (05. September) Kerwe / Energieeinsparung

05. Oktober (26. Oktober) Gesundheit

02. November (24. November) Lange Nacht der Kunst und 
Genüsse / Gastroseite

30. November (21. November) Advent / Nikolaus

21. Dezember (12. Dezember) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 24. August

Tel. 7897390 für kommunale 
und bundesbezogene Anliegen.

➜ Skatgemeinschaft 
85 Neckarau
Donnerstags, 
ab 19.00 Uhr, Weißer Hirsch, 
Katharinenstraße 70: Club-
abend. Gäste sind willkommen.

KIRCHEN
➜ Gemeinde St. Jakobus

Montags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
Dienstags 6.00 Uhr: 
Meditation in der Form des ZEN 
17.00 Uhr: Rosenkranz 
Mittwochs 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
17.00 Uhr: Rosenkranz 
Donnerstags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
18.30 Uhr: Meditation 
in der Form des Zen
Freitags 17.25 Uhr: 
Rosenkranz 
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
Besondere Termine:
14.7., 14.00 Uhr: Gottesdienst; 
Beauftragung aller Gemeinde-
referentInnen der 
Erzdiözese Freiburg
15.7., 11.00 Uhr Gottesdienst, 
Verabschiedung Frau Legge
11.00 Uhr: 
Kleinkindgottesdienst
21.7./4.8./18.8., 17.30 Uhr:
Beichtgelegenheit
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
22.7., 11.00 Uhr: 
Patrozinium mit Chor 
der Gemeinde
25.7., 8.30 Uhr: 
Abschlussgottesdienst der 
W.-Wundt-Realschule
10.30 Uhr: : 
Abschlussgottesdienst der 
W.-Wundt-Grundschule
26.7., 10.30 Uhr: 
Gottesdienst im 
Pfl egeheim Neckarau
29.7., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
12.8., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
Pfarrbüro Rheingoldstr. 3, 
Tel. 851663
Fax 862 0669

➜ Gemeinde Maria Hilf
Montags 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
19.00 Uhr: Abendlob
Dienstags 6.00 Uhr: 
Einstieg in den Tag
Mittwochs 9.00 Uhr: 
Morgenlob
18.00 Uhr: Rosenkranz
18.30 Uhr: Eucharistiefeier
Freitags 15.00 Uhr: 
Eucharistiefeier, anschl. 
eucharist. Anbetung
Besondere Termine:
14.7./28.7./11.8., 
17.30 Uhr: Beichtgelegenheit
21.7., 17.30 Uhr: 
Rosenkranz
18.00 Uhr: Gottesdienst, 
Verabschiedung Frau Legge
5.8., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
19.8., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
Pfarrbüro August Bebel-
Str. 49, Tel. 0621-833930

➜ Matthäuskirche
15.7., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
(Pfr. Hanel)
11.00 Uhr: Kindergottesdienst
22.7., 11.00 Uhr: Open Air 
Gottesdienst mit dem Posau-
nenchor der Region Süd (Pfrin. 
Bauer/ Pfr. Hanel)
12.00 Uhr: Kindergot-
tesdienst-Event: Schnit-
zel – Arche – Wasser
29.7., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst
Morgenfeier jeden Donners-
tag um 10.00 Uhr in der 
Kapelle des Wichernhauses
Pfarrbüro, Rheingoldstr. 32, Tel. 
0621-8413914/Fax 8413913. 
Infos im Internet unter www.
matthaeus-kirche.net.

➜ Lukaskirche
15.7., 9.30 Uhr: Haupt-
gottesdienst (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kindergot-
tesdienst (Team)
22.7., 10.00 Uhr: Familien-
gottesdienst mit Einführung der 
neuen Konfi rmanden, anschl. 
Kirchenhock. (Pfr. Welker)
28.7., 10.00 Uhr: Gottes-
dienst im Pfl egeheim Al-
menhof, (Pfr. Sprakties)
29.7., 9.00 Uhr: Haupt-
gottesdienst (Pfr. Ehrlich)
5.8., 9.00 Uhr: Hauptgot-
tesdienst (Prädikant Walter)
12.8., 9.00 Uhr: Haupt-
gottesdienst (Pfr. Welker)
19.8., 9.00 Uhr: Haupt-
gottesdienst (Pfr. Welker)
25.8., 10.00 Uhr: Got-
tesdienst im Pfl egeheim 
Almenhof, (Pfr. Welker)
26.8., 9.00 Uhr: Gottesdienst  
mit Hl. Abendmahl (Pfr. Ehrlich)
Öffnungszeiten Pfarrbüro 
Lassallestr. 1: Di bis Fr 10 bis 
12 Uhr, Do auch 18 bis 19 Uhr
Tel. 81 71 12, Fax 81 63 40, 
lukasgemeinde@ekma.de

➜ Markuskirche 
15.7., 10:00 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Ehrlich)
22.7., 10.00 Uhr: 
Kantatengottesdienst mit 
Dekan Ralph Hartmann, 
Chor der Markuskirche, 
Solisten, Instrumental-
ensemble. 
Anschl. Kirchenkaffee.
10.00 Uhr: 
Kindergottesdienst
29.7., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst, anschl. 
Kirchenkaffee. (Pfr. Ehrlich)
5.8., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst mit Abend-
mahl (Prädikant Walter)
12.8., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst 
(Pfrin. Lurk-Neumeier))
19.8., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Welker)
26.8., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst, anschl. 
Kirchenkaffee. (Pfr. Ehrlich)
Weitere Infos im Büro der 
Markuskirche: Im Lohr 4,
Tel.0621-816179, 
Fax: 0621-827675 
E-mail: markusgemeinde@
ekma.de. 
Öffnungszeiten: 
Mo u. Fr 10-12 Uhr, 
Do 15-18 Uhr.

TERMINE 
➜ Verein Geschichte Alt-Neckarau

Jeden letzten Sonntag im Monat, 
14.30-15.30 Uhr: 
Museumstag mit heimatge-
schichtlichem Spaziergang. 
Treffpunkt: 14.00 Uhr Museums-
klause in der Rathaus-Remise.
Die Dauerausstellungen sind 
an den Museumstagen von 
14.00-17.00 Uhr geöffnet.

➜ Wilhelm-Wundt-Bücherei 
(Heinrich-Heine-Straße)
Öffnungszeiten: Mo u. Mi 10.00-
12.00 Uhr u. 13.00-17.30 Uhr; 
Di 10.00-12.00 Uhr u. 13.00-
19.00 Uhr; Fr 9.00-14.00 Uhr.  
Tel. 0621-851195, e-Mail 
stabue.neckarau@mannheim.de

➜ Gehring’s Kommode
Veranstaltungspau-
se, Lokal geöffnet.
Platzreservierungen unter 
Tel. 0621-853669 zu den 
Öffnungszeiten Di bis So ab 
18.00 Uhr. Mo Ruhetag.

➜ Alte Seilerei, Angelstr. 33
3.9.: THE HIGH KINGS 
“Irelands Folkband of the Year”
15.9.: ERRORHEAD 
“Organic Pill Tour 2012”
25.10.: SISSI PERLINGER 
„Gönn Dir ne Auszeit”
Tickets unter Tel. 8544144 oder 
www.alteseilerei-mannheim.de.

➜ Sportanglervereinigung 
MA-Süd
28./29.7., jew. ab 11 Uhr,
Vereinsgelände Grass-
mannstraße: Fischerfest

➜ BIG Lindenhof
14./15.7., ab 12/10 Uhr: 
Lanzparkfest mit 40 Teilneh-
mern und großem Programm.
Mehr Infos unter 
www.big-lindenhof.org

➜ Freizeitschule
Noch bis 18.7.: 
„Werkschau“ Mit Bildern  aus 
dem Kurs von Heike 
Wiggers „Mal-Experimente 
– experimentelles Malen“  
27.-29.7.:Portraitzeich-
nen mit Christine Proske
3.-5-8-: Intensivkurs Zeichnen 
mit Christine Proske. 
Teilnahme ab 12 J. möglich.
5.-8.9.: Sommermalerei. 
Kursleitung: Heike Wiggers
27.8.-7.9.: 
Zirkus-Sommer-Freizeit für 
Kinder von 6 bis 10 Jahren 
Kursleitung: Martina Haaf
Informationen und Anmel-
dungen: FreiZeitSchule, Neckar-
auer Waldweg 145, 68199 
Mannheim, Tel. 0621/856766, 
www.freizeitschule.de

➜ AWO Ortsverein 
Neckarau-Lindenhof
28.7., 14.00 Uhr, 
Volkshaus: Treffen. 

➜ Prof. Egon Jüttner MdB 
und Stadtrat 
24.7., 11.00-12.00 Uhr: 
Telefonsprechstunde von 
Prof. Dr. Egon Jüttner unter 

MANNHEIM. Kommunikation 
in kritischer Öffentlichkeit – 
darum drehte sich alles beim 
Campus-Symposium des EC 
Europa Campus, das diesmal 
im Mannheimer Flughafen 
veranstaltet wurde. Die von 
den Studenten organisierte 
Veranstaltung widmete sich 
Themen wie Öffentlichkeit 
und Gegenöffentlichkeit, Pro-
test und Bürgerbeteiligung, 
Eskalation und Deeskalation, 
Dialog und Mediation. 

Mit diesen Themen beschäf-
tigen sich auch die von EC 
Europa Campus in Karlsruhe, 
Mannheim und Frankfurt an-
gebotenen Bachelorstudien-
gänge „Kommunikations- und 
Medienmanagement/PR“ und 
„Internationales Marketing, 
Marken und Medien“ sowie 
der neue Masterstudiengang 
„Kampagnenmanagement / 
Public Affairs“.

„Kommunikation statt Kon-
frontation“ bei Großprojekten, 
die den Protest der Bürger he-
rausfordern – diesem Thema 
widmete sich die von Wolf-

gang Grünwald vom Rhein-
Neckar Fernsehen moderierte 
Talkrunde beim Campus-Sym-
posium: Frauke Distelrath, 
Pressesprecherin von Attac, 
Waldemar Oldenburger, Leiter 
der Unternehmenskommuni-
kation von Alstom und Roland 
Kress, Leiter der Konzern-
kommunikation von MVV, 
sowie der Kampagnenberater 
Andreas Graf von Bernstorff 
und Obinna van Capelleveen, 
Kommunikationsberater für 
das norddeutsche Großprojekt 
Femern A/S, diskutierten die-
ses heiße Thema. 

Politiker und Unternehmen 
müssen Verantwortung über-
nehmen, wenn die Energie-
wende geschafft werden soll. 
Dazu müssen Bürgerinitiati-
ven, Anspruchsgruppen, Orga-
nisationen und Unternehmen 
gezielt zusammengeführt wer-
den, um miteinander in den 
Dialog zu treten. Neue Kom-
munikationsstrategien müssen 
entwickelt werden, die die 
Bürger einbeziehen und die 
Möglichkeiten der neuen Me-

dien nutzen, wenn die Zukunft 
gesichert werden soll.

Kommunikationsstrategien, 
die eingesetzt werden kön-
nen, um Eskalationen (z.B. 
beim Fußball) zu beherrschen 
und abzubauen, waren The-
ma einer weiteren Talkrunde, 
bei der die Mannheimer Po-
lizeipräsidentin Caren Den-
ner, der Stadionsprecher von 
TSG Hoffenheim, Mike Diehl, 
der Geschäftsführer von SV 
Waldhof, Andreas Laib, und 
der Präsident des Marketing-
Clubs, Hans-Joachim Adler, 
miteinander diskutierten. 

Umrahmt wurde die Ver-
anstaltung von zwei Fa-
shion-Shows, bei denen die 
Studenten die Themen visu-
ell darstellten. Besonderen 
Beifall erntete die Rap-Per-
formance des EC-Studenten 
Robel Ogbazghi und seiner 
Heidelberger Formation 1`N 
Fleisch.

pm/red

 Mehr Infos unter 
www.ec-europa-campus.com

Kommunikation statt Konfrontation
Neue Studiengänge von EC Europa Campus bieten aktuelle Lösungen

NECKARAU. Mit einer Zukunftskon-

ferenz will die Schillerschule im 50. 

Jahr ihres Bestehens das persönliche 

und soziale Wachstum ihrer Schüler 

fördern. Diese Anregung aus dem El-

ternbeirat nahm Rektor Stefan Bolay 

gerne auf, und so fi ndet am 16. & 

17.11.2012 ein Treffen von rund 80 

Eltern, Lehrern sowie Vertretern von 

Unternehmen, Vereinen und sozialen 

Einrichtungen statt mit dem Ziel, ihre 

Aktivitäten besser zu verzahnen und 

neue Projekte auf den Weg zu brin-

gen. Die Konferenz steht unter dem 

Motto „Miteinander lernen, mitei-

nander leben, miteinander wachsen“ 

und möchte Strategien entwickeln, 

die Schüler über den Unterricht hi-

naus zu begleiten und sie, vor allem 

im Hinblick auf Berufschancen, in 

ihrer sozialen Kompetenz zu fördern. 

Interessierte, die an der zweitägigen 

Zukunftskonferenz teilnehmen wol-

len, können sich im Sekretariat der 

Schillerschule, Tel. 0621-842480/

Fax 8424820 oder per e-mail schil-

lerschule.direktion@mannheim.de 

melden.  pm/red

➜ KOMPAKT

 Schillerschule bereit für die Zukunft

Die NAN wünscht Die NAN wünscht 
schöne Ferien!schöne Ferien!


